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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
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Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
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ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Deutſch franzöſiſcher Zwiſchenfall
beigelegt

Die amtliche Mitteilung
Die franzöſiſche Abordnung gab Mittwoch Abend auf Grun

von längeren Verhandlungen mit der deutſchen Abordnung eine
amtliche Mitteilung heraus, derzufolge der Zwiſchenfall, der durch
die Erklärung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Tardien ge
ſchaffen war, als beigelegt betrachtet wird.

Die Mitteilung beſagt, Tardien habe ſich darauf beſchränkt,
ſeinen deutſchen Kollegen die Nachteile einer zu ausführlichen
Erbrterung über Einzelfragen auseinander zu ſetzen. Er habe
darauf hingewieſen, daß ſolche Erörterungen die Gefahr in ſich
bergen, die für einen Erfolg der Konferenz notwendige Alt
moſphäre zu zerſtören. Die deutſchen Delegierten hätten übrigens,
während ſie ihre Stellung in der Sache aufrecht erhielten keiner
le Einwendungen gegen die von dem franßöſiſchen Miniſter
Präſidenten angewendeten Ausdrücke erhoben. Die Diskuſſion habe
e Anfang bis zu Ende einen Charakter voller Herzlichkeit ge
ragen.

Die Arbeit der Sachverſtändigen
er als verhandlungsfreier Tag eigentlich

der Ruhe hätte dienen ſollen, war bei der deutſchen Delegation
mit außerordentlich viel Arbeit ausgefüllt. So nahmen die deut
ſchen Sachverſtändigen Geh. Rat Kaſtl und Dr. Melchior mit
den im Haag anweſenden Pariſer Sachverſtändigen wegen der
umſtrittenen Frage des Zahlungstermins Stellung Es ergab ſich,
daß die Sachverſtändigen keine LAebereinſtimmung erzielen
konnten.

Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt führte eingehende Be
ſprechungen mit dem engliſchen Handelsminiſter Graham über
Sachforderungen und Eiſenbahnfragen. Ferner hat Reichsfinanz
miniſter Dr. Moldenhauer mit dem engliſchen Schatzkanzler
Snowden über den Wunſch der Gläubigermächte nach „Poſiti
vierung des negativen Pfandrechts“ und über die Form der Nach
zahlung für den Fall eines Moratoriums verhandelt. Die vor
erwähnten Beſprechungen dienten der Vorbereitung der Plenar-
Berhandlungen vom Donnerstag Se

Eröffnung der Reparationsbeſprechungen
Deutſcher Vorſchlag erwartet.

Die am Donnerstag wieder offiziell aufgenommenen
Verhandlungen der Hagager Konferenz brachten zunächſt
einen Beſuch der franzöſiſchen Miniſter Tardien und
Briand bei der deutſchen Delegation. Den Gegenſtand
der ſich entwickelnden Beſprechungen, an denen ſich von
deutſcher Seite die Reichsminiſter Curtius und Wirth
beteiligten, bildeten ausſchließlich die Sanktionsfragen und
die dazu am Mittwoch überreichten franzöſiſchen Vorſchläge
Als Zentralpunkt dieſer Unterhandlungen hat wohl die
aufgeworfene Frage zu gelten, was geſchehen ſolle bei
einer einſeitigen Nichterſüllung des Young- Abkommens
durch Deutſchland. Nach franzöſiſcher Auffaſſung werde
eine ſolche Losſagung von dem Haager Jnternationalen
Gerichtshof ausdrücklich feſtgeſtellt werden müſſen. Die
Franzoſen ſind der Auffaſſung, daß dann alle im Young
Plan vorgeſehenen Einrichtungen ihr Ende gefunden
hätten und die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages
müßten ſofort wieder in Kraft treten.

Der Austauſch der Meinungen in dieſer Beziehung
wird zunächſt zwiſchen Frankreich und Deutſchland fort
geſetzt, und zwar zwiſchen dieſen beiden Mächten allein
Die Ergebniſſe, die ſich etwa herausſtellen und zu einer
gemeinſamen Baſis führen könnten, ſollen feſtgelegt und
dann dem allgemeinen Schlußprotokoll hinzugefügt
werden.

Das Haager Ringen.
Keine weſentliche Förderung

Seit Tagen nun ſchon dreht ſich das Suchen der im
Haag verſammelten Mächte um einen Punkt, gleichſam
im Kreiſe herum, ohne daß man einer Löſung weſentlich
näherkommt. Freitag vormittag traten die deutſchen
Reichsminiſter Curtins und Wirth abermals mit
Den franzöſiſchen Miniſtern Tardien und Briansd
zuſammen, um die Behandlung der von Frankreich auf
geworfenen Frage, welcher Zuſtand eintrete, falls eine
zukünftige deutſche Regierung das Haager Abkommen

Bewegung im Kreiſe
zerreiße, weiterzubringen. Die Beſprechungen, die längere
Zeit andauerten, ergaben aber kaum ein weſentliches Er
gebnis. Die bveiderſeitigen Vertreter unterhielten ſich
längere Zeit. Offenſichtlich iſt es nicht ganz klar, ob es
ſich mehr um eine politiſche oder um eine juriſtiſche An
gelegenheit handelt.

Die franzöſiſche Seite weiſt immer wieder auf eine
gewiſſe Propaganda in Deutſchland hin, die im voraus
gegen die etwaigen Haager Schlußabmachungen die
öffentliche Meinung aufzubringen ſuche Frankreich will
rechtliche Feſtſetzungen für den Fall einer abſichtlichen
Vernichtung des jetzt zu beſchließenden Young-Planes.

Die deutſchen Vertreter halten demgegenüber daran
feſt, es ſei dringend notwendig, eine erneute Beſtätigung
des Vertrages von Verſailles in ſeinem ſchlimmſten
Punkte, nämlich dem Sanktions recht zu ver
hindern Sie könnten unmöglich jetzt zehn Jahre ſpäter
nach Jnkrafttreten des Young-Plans ſolchen Beſtim
mungen noch zuſtimmen.

Franzöſiſches Entgegenkommen
Ob es etwa ein franzöſiſches Entgegenkommen be

deutet, daß die Herren Tardien und Briand ſich mit einer
chriſtlichen Feſtſtellung begnügen wollen, in der die
echtsauffaſſungen beider s m ihnen an

gedeuteten Fall in Ubereinſtimmung gebracht würden,
muß dahingeſtellt bleiben. Schwierig erſcheint von vorn
herein das Verlangen einer ſtreng abgewogenen juri
ſtiſchen Formulternng, wenn auch anerkannt werden
kann, daß der Standpunkt der Gegenſeite hier wie dort
mit Aufmerkſamkeit angehört wird. Die Franzoſen er
blicken ſchon ein Entgegenkommen ihrerſeits darin, daß
die Tätigkeit der Reparationskommiſſion mit dem Jn
krafttreten des Young-Plans Deutſchland gegenüber auf
höre, zumal in letzter Inſtanz ja das höchſte Schieds
gericht, der Haager Gerichtshof, entſcheiden ſolle.

Snowden.
Neuerdings erregte es einiges Aufſehen, daß auch der

engliſche Schatzkanzler So w den ſich dem franzöſiſchen
Verlangen gegenüber ziemlich willfährig zeigte Er drückte
ſeine Uberraſchung über den fortgeſetzten deutſchen Wider
ſtand aus. Für das glatte Arbeiten ſei dieſe Hartnäckig
keit nicht ſehr förderlich. Es müſſe recht bald eine
endgültige Antwort erteilt werden, wenn auch er, Snow
den, etwaige Sanktionsbeſtimmungen in keiner Form an
erkennen werde.

In der Frage der deutſchen Zahlun kermine,
die unter Umſtänden einen Verluſt von 80 Millionen Mark
Zinſen monatlich für Deutſchkand bedeuten, iſt man eben
falls nicht ſehr viel weitergekommen. Die Kommiſſtons-
berhand lungen über die Anpaſſung des Young Planes an
den deutſch amerikaniſchen Vertrag wurden noch nicht ab
geſchloſſen und die Sachverſtändigen ſollen zunächſt noch
mals ihr Urteil abgeben.

Curtius und Briand nach Genf
Zur beginnenden Völkerbundkonferenz in Genf

reiſte der franzöſiſche Außenminiſter bereits Freitag ab-
Er will von dort zur Flottenkonferenz nach London gehen,
ſo daß ſeine weitere Beteiligung im Haag in Frage ſteht.
Vorausſichtlich reiſt der deutſche Außenminiſter Doktor
Kurtius Sonnabend oder Sonntag nach Genf und
kehrt Wiltwoch nach dem Haag zurück.

Die Frage der Zahlungstermitre.
Noch keine Einigung erzielt

In der Streitfrage der deutſchen Zahlungstermine konnten
die Gegenſätze auch in der Donnerstägnachmittagsſitzung der
fünf großen Gläubigermächte mit Deutſchland nicht überbrückt
werden. Die deutſche Abordnung lehnt nach wie vor Zuſatz
forderungen, die eine Mehrbelaſtung des Haushalts bedeuten
und durch keine Beſtimmungen des Young- Planes gerecht
fertigt ſind, ab.

Deutſchlands Moratoriumsrecht.
Im folgenden Punkte, der die Rechte Deutſchlands zur

Erklärung eines Moratoriums betrifft, iſt eine Einigung dar
über erzielt worden, daß dieſes Recht an keinerlei Voraus
ſetzungen gebunden und nur Deutſchlands alleiniger Entſchei
dung unterworfen iſt. Die Zuſtimmung der übrigen Mächte
iſt auf Grund einer von den Juriſten formulierten Erklärung
die dieſes Recht Deutſchlands ebenſo wie die im Young- Plan
enthaltene Verpflichtung eindeutig formuliert, von dem Mo
ratoriumsrecht nur im Falle eines wirklichen Bedürfniſſes Ge
brauch zu mächen, erteilt worden. e

Kleine Zeitung für eſlige Leſer
in Haag fanden abermalige Beſprechungen zwiſchen den

deutſche und den franzöſiſchen Miniſtern über die Sanktions
fräge ſtatt. Ein beſonderes Ergebnis wurde nicht erzielt

Der deutſche Außenminiſter Dr. Curtius begibt ſich Sonn
abend oder Sonntag nach Genf zu der dort beginnenden
Völkerbund konferenz Mittwoch kehrt er nach dem Haag zurück.

Von chineſiſcher radikaler Seite werden ſcharfe Angriffe
gegen Deutſchland gerichtet, das angeblich Offiziere und
Waffen nach China entſende Dieſe Anwürfe ſind natürlich in
jeder Beziehung erfunden
In Niedermöllerich bei Wabern exſchoß ein Frankfurter
Schuspoliziſt aus Rache den Vater eines jungen Mannes, der
vor zwei Jahren ſeinen, des Schutzpoliziſten, Vater erſchoſſen
hatte und dann im Kampfe mit der Kaſſeler Schittzpolizei durch
Handgranaten getötet worden war.

Oer Reichskanzler lehnt die
vVerkündung des Freiheitsgeſetzes ab.
Antwort an den Reichsausſchuß.

Auf das an den Reichskanzler gerichtete Schreiben des
Reichsausſchuſſes für das deutſche Vollsbegehren hat der
Kanzler geantwortet, daß dem im Schreiben vom 7. Januar
d. J geſtellten Antrage, das ſogenannte „Freiheitsgeſetz“ zu
verkünden, nach dem Verlauf des Volksentſcheids
nicht entſprochen werden könne.

Die Reichsregierung habe bei Zuleitung des Entwurfs
r n e die Verſklavung des deutſchen Volkesnen. Reichstag bereits dargelegt, daß zur AnnghmGeſetzes durch Volksentſcheid gemäß Art. 76 Abſ. e
Reichsverfaſſung dte h e der Mehrheit der Stimm
berechtigten erforderlich ſei. Im übrigen habe ſich an der Ab
ſtimmung nicht einmal die durch den Artikel 5 der Reichs
verfaſſun vorgeſchrtebene Mehrheit der Stimmberechtigten be
teiligt. Die in dem Schreiben zum Ausdruck gebrachte Rechts
auffaſſung müſſe dennoch als irrtüm lich e werden.

Das Schreiben ſchließt folgendermaßen „Was die im Zu
ſammenhang mit dein Young-Plan in Jhrem Schreiben aitf
geworfenen politiſchen Fragen anlangt, ſo wird nach Beendi
gung der Haager Konferenz im Reichstage Gelegenheit ſein,
Stellung zu nehmen. gez. Müller.

Chineſiſche Treibereien gegen Deutſchland
Unwahre Behauptungen.

Die in Schanghai erſcheinende revolutivnär ein
geſtellte Zeitung Evening News“ veröffentlicht eine gegen
Deutſchland gerichtete Erklärung, deren Urheberſchaft dem
Führer der äußerſten Linken, Wang Sching Wei, zuge
ſchrieben wird. Die Erklärung, die die überſchrift trägt:
„Eine Warnung an Deutſchland enthält folgende Stellen
„Es iſt eine Tatſache, daß zahlreiche deutſche militäriſche
Sachverſtändige dem General Tſchiangkaiſchek bei ſeinen
verſchiedenen Unterdrückungsfeldzügen zur Seite geſtanden
haben. Es wird angenommen, daß dieſe deutſchen Offi
ziere von der deutſchen Regierung für die Verwendung in
Ching empfohlen worden ſind und zwar nicht als Rat
geber der nationaliſtiſchen Regierung, ſondern als perſön
liche Werkzeuge Tſchiangkaiſcheks bei der ſyſtematiſchen
Vernichtung der Knomintang. Deutſchland verſchickt große
Mengen Waffen, Munition und Tanks und verletzt da
durch den Verſailler Vertrag. Jedes loyale Mitglied der
Kuomintang und das geſamte chineſiſche Volk könnten nicht
gleichgültig der ſchrecklichen Art und Weiſe, auf die Hun
derte chineſiſcher Soldaten als Opfer deutſcher Giftgas
angriffe bei Kanton gefallen ſind, gegenüberſtehen. Die
deutſchen Sachverſtändigen haben es gewagt, das, was das
Völkerrecht zwiſchen zwei Nationen verbietet, gegen chine
ſiſche Soldaten zur Anwendung zu bringen. General
Tſchiangkaiſchek ſtehen 26 deutſche militäriſche Berater zur
Seite, darunter Oberſt Kriebel, der Tſchiangkaiſchek bei
dem letzten Feldzug ſtändig begleitet hat.“

Es iſt natürlich gänzlich er fun den, daß die deutſche
Regierung irgendeiner chineſiſchen Stelle Offiziere und
Waffen zur Verfügung geſtellt habe. Ehemalige
deutſche Offiziere ſind zweifellos nach dem unruhigen
China gegangen, ſie ſtanden dabei nicht in der geringſten
Beziehung zur deutſchen Regierung. Der genannte Oberſt
Kriebel kämpfte ſeinerzeit lange gegen die republika
niſche deutſche Regierung, u. a. beim Hitlerputſch in
München, und wanderte von dort mit Geſinnungs
genoſſen nach China aus.

Kriegsmaterial iſt nach Ching ſowohl von Dampfern
anderer Länder als auch von deutſchen Dampfern befördert
worden. Es beſteht für Deutſchland keine Möglichkeit das
zu verhindern, nachdem das Geſetz über die Waffeneinfuhr
nach China aufgehoben worden iſt, ebenſo wie in anderen
Ländern entſprechende Verbote aufgehoben wurden Es
iſt bekannt, daß dieſes Kriegsmaterial, auch wenn es von
deutſchen Schiffen eingeführt wurde, nicht aus Deutſchland
ſtammt, ſondern in anderen Ländern fabriziert wurde.



V

Studenten bei Dr. Becker.
Empfang der republikaniſchen Studentenſchaft.

Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung, Prof. Dr. Becker, gab einen Empfang für den Vorſtand
und den Hauptausſchuß des Deutſchen Studentenverbandes,
der Spitzenorganiſation der republikaniſchen Studentenſchaft
Deutſchlands und des deutſchen Sprachgebietes, der gegen
wärtig in Berlin ſeinen zweiten Studententag abhält. Jn
ſeiner Begrüßungsanſprache wies der Miniſter darauf hin,
daß dieſer Verband aus einem lebendigen Proteſt gegen das
Auseinandergehen von

Stagt und Akademikerſchaft
entſtanden iſt. Wenn die Akademiker ſich zur Republik be
kennen, dann ſei wahres Führertum wieder möglich. Der
Miniſter ging auf die Situation der geſamten Studentenſchaft
und der Staatsverwaltung ein und hob beſonders hervor,
daß die Geſamtſtudentenſchaft erſt wieder verhandlungsfähigwerden könne, wenn ſie n zu einem unbedingten Bekenntnis
zum Staat durchgerungen habe.

Freitag wurde offiziell der zweite
Deutſchen Studentenverbandes eröffnet. Der Vorſitzende be
grüßte die anweſenden Ehrengäſte, unter denen ſich u. a.
Reichsinnenminiſter Severing, Miniſterialdirektor Prof.
Dr. Richter vom preußiſchen Kultusminiſterium, Polizei
vizepräſident Dr. Weiß und der Hauptgeſchäftsführer des
Deutſchen Studentenwerkes Dr. Schairer befanden. Miniſterial
direktor Prof. Dr. Richter überbrachte im Namen des preußi-
ſchen Kultus miniſteriums Glückwünſche für einen guten
Verlauf der Tagung. Darauf erſtattete cand. jur. Raddatz den
Geſchäftsbericht über das verfloſſene Jahr. Nach Feſtſtellung
der Ausſchüſſe ſind etwa 25 000 innen- und aäußendeutſche
Studenten im Deutſchen Studentenverband vertreten. Der
Leiter des Auslandsamtes des Verbandes wies darauf hin,
daß ſich der Verband genötigt geſehen habe, ſeine Beziehungen
zum Jnternationalen Studentenverband (C. J. E.) zu löſen.
In der zweiten Sitzung am Nachmittag wurde über die hoch
ſchulpolitiſchen Aufgaben des Verbandes geſprochen

Studententag des

Raiffeiſenunterſuchung.
e Neue Angaben Uralzews.Der Raiffeiſen Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen

Landtages beſchloß Freitag in nichtöffentlicher Sitzung, den
Verteidiger Uralzew s, den Rechtsanwalt Dr. Saändhak,
zuzulaſſen. In der anſchließenden öffentlichen Sitzung wurde
die Vernehmung Uralzews fortgeſetzt. Er will nie ohne Lager
ſcheine Waren aus dem verpfändeten Lager entnommen haben.
Dem widerſprach der Reviſor Zerbel Uralzew erklärte, das
ſei immer nur mit Genehmigung der Raiffeiſenbank geſchehen.

m übrigen habe er der Bank in ſolchen Fällen immer andereWare oder Geld gegeben. Erſt jetzt häbe er aus ſeinen Konten

feſtgeſtellt, daß er aus Dresden der Raiffeiſenbank 224 Mil
lionen Mark geſchickt habe, die von ſeinem Konto nicht ab
gebucht worden ſeien. Er will dieſe Tatſache der Staats
anwaltſchaft mitgeteilt haben, was der Staatsanwalt nicht be
ſtreitet, aber eine Quittung habe Uralzew nicht beibringen
können. Uralzew wanderte Mitte 1921 faſt mittellos in
Deutſchland ein und beſaß bereits Ende 1922 nach ſeinen An
gaben ein rieſiges Vermögen. Uralzew will an fremden
Deviſen ſo viel verdient haben.

Anſchluß von Schaumburg Lippe an Preußen.

er Geſetzentn e ähgüdhah esSchaum epgonrt- mit Preußen zur Verhandlung Der
Anſchluß ſoll zum 1. April 1931 erfolgen. Der Landtag be
ſchloß nach eingehender Beratung, den Vertrag dem Ausſchuß
zu überweiſen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Zündholzmonopol angenommen. Mieterſchutz verlängert.
Der Reichsrat erklärte in ſeiner Vollſitzung ſich

einverſtanden mit dem Geſetz über das Zündholzmonopol,
das eine langfriſtige Anleihe von 500 Millionen für das
Reich von dem Schwedentruſt in ſich ſchließt. Der Reichs
rat gab ferner ſeine Zuſtimmung zur Verlängerung der
Geltungsdauer des Reichsmietengeſetzes und des Mieter-
ſchutzgeſetzes beide Geſetze würden am 1. April d. J.
ablaufen um je 2 Jahre bis zum 30. Juni 1932.
Frauengruppen der Auslandsdeutſchen.

Der Bund der Auslandsdeutſchen hat ſich entſchloſſen,
Frauengruppen ins Leben zu rufen. Jn München
arbeitet ſeit Mitte des vorigen Jahres die erſte Frauen
gruppe des Bundes. Am 16. November 1929 fand die
Gründung einer Berliner Frauengruppe des Bundes
ſtatt. Sie verfolgt die gleichen Ziele und Aufgaben wie
der Bund der Auslandsdeutſchen. Die Frauengruppe
hat ihre Arbeit damit begonnen, daß ſie eine ſehr er
giebige Sammlung von Kleidungsſtücken an das Rote
Kreuz für die Deutſchen aus Rußland abliefern konnte.
Der Gutsverkauf des Prinzen Lippe.

Jm Anſchluß an die Ausführungen des preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſters Dr. Steiger im Hauptausſchuß
des Preußiſchen Landtages über den Verkauf von Teilen
des Gutes Woynowo hat der Abgeordnete von Winter
feld t (Dtn.) dem Landwirtſchaftsminiſter ein mit 1616
Unterſchriften verſehenes Geſuch deutſchſtämmiger Be
wohner des Reſtkreiſes Bomſt und der anſtoßenden
Dörfer des Kreiſes Züllichau-Schwiebus überreicht, in
dem ſich dieſe gegen die fortſchreitende Poloniſierung des
Grenzbezirkes wenden. Von Winterfeldt hat dem Land
wirtſchaftsminiſter mitgeteilt, daß ihm dieſes Geſuch ohne
ſein Zutun zugegangen ſei. Hieraus ergebe ſich, wie groß
die Beunruhigung der deutſchen Bevölkerung durch die
Genehmigung des Verkaufs einiger Parzellen des Gutes
Woynowo an Polen ſei.
Die thüringiſchen Miniſter.

Die Verhandlungen zur Bildung des neuen thüringi-
ſchen Kabinetts ſind ſo weit gediehen, daß die Vorſchläge
für die vorgeſehenen drei Miniſterien als endgültige an
zuſehen ſind. Demnach wird das Jnnenminiſterium zu
ſammen mit dem Miniſterium für Volksbildung von den
Nationalſozialiſten mit dem Reichstagsabgeordneten
Frick beſetzt. Der Landbund beſetzt das Finanzminiſte
rium mit ſeinem Abgeordneten Baum, unter Mitverwal-
tung der Juſtiz. Die Wirtſchaftspartei beſetzt das Wirt
ehe miſterinm mit Rechtsanwalt Dr. Käſtner

otha).

d Im SchaumburgLippeſchen andtag in Bückeburg kam

er Vexeinigun des e agtes

Aus In und Ausland
Berlin. Der Reichsausſchuß für das deutſche

Volksbegehren ſtellt in einer Erklärung zu dem Brief
des Reichskanzlers Müller feſt, daß die Reichsregierung für die
Entſcheidung über die Rechtskage nicht zuſtändig ſei, und teilt
mit, daß er zu der in dem Schreiben des Reichskanzlers aus
geſprochenen Auffaſſung zu gegebener Zeit weitere Stellung
nehmen werde.

Minden. Die letzte Wahl zur Stadtverordnetenverſamm-
lung wurde für un gültig erklärt, ſo daß das Gemeinde
parlament ſich auflöſte.

Waſhington. Der Senat hat debattelos Sacketts Er
nennung zum Botſchafter in Berlin beſtätigt.
Sackett hat daraufhin ſofort dem Gouverneur des Staates
Kentucky ſeine Amtsniederlegung als Senator mitgeteilt.

Blutrache in Oeutſchland.
Ein Vater wegen eines Verbrechen s

ſeines Sohnes erſchoſſen.
Am 2. September 1927 wurde in dem Dorfe Nieder

möllerich bei Wabern der Landjäger Wille von dem früheren
26jährigen Schutzpoliziſten Heinrich Klaus durch einen
Karabinerſchuß in die Stirn getötet. Der Mörder ver
barrikadierte ſich dann in ſeinem Elternhauſe, wo er von
der Kaſſeler Schutzpolizei und von Landjägern belagert
und mit Handgrangaten nach hartnäckigem Kampfe im
Keller getötet wurde. Der damals 18jährige Sohn Wil
helm des Landjägers Wille war Augenzeuge des Todes
ſeines Vaters und trug ſich ſeit jener Zeit mit dem Ge
danken, Vergeltung an der Familie des Mörders zu üben.
Inzwiſchen war er bei der Schutzpolizei in Frankfurt a. M.
eingetreten, wo er ſeinen Dienſt zur vollſten Zufriedenheit
ſeiner Vorgeſetzten ausübte.

Dieſer Tage nun kam Wilhelm Wille, der ſich auf Ur
laub befand, von Kaſſel nach Niedermöllerich und verlangte
den Vater des Heinrich Klaus, den etwa 58jährigen Land
wirt Johannes Klaus, zu ſprechen. Als dieſer vor die Tür
trat, ſtreckte ihn Wille durch zwei Schüſſe aus ſeinem
Dienſtrevolver ohne weitere Auseinanderſetzung nieder.
Die eine Kugel hatte die Bruſt, die andere das Herz ge
troffen. Nach der Tat rief Wille den Bürgermeiſter von
Niedermöllerich telephoniſch an und teilte ihm mit, daß er
ſich einem Landjäger freiwillig geſtellt und den Revolver
abgegeben habe. Der ſchwerverletzte Johannes Klaus iſt
ſeinen Verletzungen erlegen.

Ermittlungsverfahren
gegen eine Frankfurter Baufirma.

Angebliche Unregelmäßigkeiten bei Reichspoſtbauten.
Die Staatsanwaltſchaft in Frankfurt a. M. hat auf

Grund der Anzeige eines von einer dortigen Baufirma
entlaſſenen Angeſtellten im Einvernehmen mit dem Poli-
zeipräſidenten und der Oberpoſtdirektion ein Ermittlungs
verfahren eingeleitet zwecks Aufklärung etwaiger Unregel-
mäßigkeiten, die bei der Vergebung und Ausführung von
Bauarbeiten für die Reichspoſtverwaltung in Frankfurt
a. M. vorgekommen ſein ſollen. Umfangreiche Vernehmun
gen bei der Frankfurter Kriminalpolizei ſind bereits im

Gange. Auch mehrere auswärtige Perſonen wurden zur
Vernehmung herangezogen. Welche weiteren Maßnahmen

ergriffen werden, hängt von dem Ergebnis der noch im
Gange befindlichen Vernehmungen ab.

Zwei ſchwere Grubenunfälle.
Vier Bergleute umgekommen.

Auf der Zeche Bruchſtraße gerieten nach einer Meldung
aus Bochum zwei Hauer unter herabſtürzende Kohlen
maſſen. Die Rettungsarbeiten wurden ſofort aufgenom
men. Während der eine Verſchüttete als Leiche geborgen
werden konnte, iſt es noch nicht gelungen, den zweiten
zu bergen.

Auf einer Schachtanlage der Bergbaugruppe Hamborn
der Vereinigten Stahlwerke brach in einem Flöze das
Hangende herein und begrub zwei Bergleute unter ſich.
Die beiden Verunglückten wurden als Leichen geborgen

Die Einfuhr von Papageien verboten.
Als Folge der Krankheitsfälkle.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat wegen der in
den letzten Wochen in verſchiedenen Orten des Reiches
aufgetretenen Erkrankungen von Menſchen an der ſoge
nannten Papageienkrankheit den Landesregierungen
empfohlen, ein zeitlich begrenztes Einfuhrverbot für Pa
pageien und Sittiche zu erlaſſen.

General Hoffmann und die Tſcherwonzenfälſcher.
Jm Tſcherwonzenfälſcherprozeß behauptete Dr. Weber

gegen Schluß der Verhandlung, Schmidt habe die Reiſe
des Generals Hoffmann nach London mit 5000 Mark
finanziert. Sodann bat Rechtsanwalt Beer darum, daß
dem Angeklagten Karumidſe am Montag Gelegenheit gegeben
Werde, die Olfrage genauer zu behandeln Damit iſt das
Gericht einverſtanden. Außerdem ſoll am Montag die Ver

nehmung von Bell zu Ende geführt werden.

Drei Millionen Fehlbetrag im
Magdeburger Haushaltsplan
Wie ein Magdeburger, kommunalpolitiſch gut informiertes

Blatt ſchon vor der Veröffentlichung des Magdeburger Haushalts
planes zu melden weiß, wird der Haushaltsplan in dieſem Jahre
einen Fehlbetrag von nicht weniger als drei Millionen Mark
aufweiſen. Der Fehlbetrag ſoll einmal dadurch entſtanden ſein,
daß faſt alle Dezernenten für ihre Reſſorts noch höhere Summen
als im vorigen Jahre angefordert haben, auf der anderen Seite
dadurch, daß die Steuereingänge und ebenſo die Einnahmen aus
dem Elektrizitäts und Gaswerk zurückgegangen ſind. Der Aus
gleich des Fehlbetrages ſoll ſo geplant ſein, daß er auf den Haus
haltsplan der nächſten drei Jahre verteilt und bei dieſem ein
geſpart werden ſoll. Nicht ganz klar iſt allerdings, warum mit
dem Sparen erſt im nächſten und nicht ſchon in dieſem Jahre
begonnen werden kann.

e

Vor umfangreichen Kündigungen
in Leopoldshall

Die Auswirkung der Verpachtung der Salzwerke
Der Anhaltiſche Landtag hat im vorigen Sommer die Salz

werke von Leopoldshall trotz der Warnungen der Stadtverwal
tung und der Bürgerſchaft von Leopoldshall an die Preußag
verpachtet. Die damals ausgeſprochenen Befürchtungen, daß die
Aebernahme der Salzwerke auf die Preußag eine Stillegung des
Betriebes und damit eine außerordentliche Arbeitsloſigkeit in
Leopoldshall und Staßfurt mit ſich bringen würde, bewahrheiten
ſich jetzt. So iſt jetzt ſchon der geſamte Kalibetrieb auf Schacht
und Fabrik Friedrichshall ſtillgelegt worden. Jm Steinſalzbe
trieb bleiben von der achthundert Mann ſtarken Belegſchaft nur
rund 150 Mann über den 1. März hinaus beſchäftigt. Weiter iſt
ſchon jetzt fraglich, ob der Betrieb auch in dieſem verringerten
Amfange aufrecht erhalten wird. Die Preußag erfüllt zwar ihre
Zuſage, der Belegſchaft der ſtillgelegten Werke in ihren Nachbar
werken andere Beſchäftigung zuzuweiſen, doch iſt die Arbeit, die
angeboten wird, zum großen Teil nicht annehmbar, da es ſich um
Arbeit unter Tage handelt, auf die die Arbeiter der Salzwerke

garnicht eingeſtellt ſind. e

Aufklärung eines Mordes nach
10 Jahren

Jn Erfurt wurde der 4jährige, in Quedlinburg geborene
Schloſſer Karl Flemming auf Grund einer Anzeige ſeiner eigenen
Frau von der Kriminalpolizei verhaftet. Flemming wurde von
ſeiner Frau beſchuldigt, im Jahre 1920 als er Hausmeiſter im
Erfurter Oberlyzeum war, die 57 Jahre alte Frau Alwine
Lenzner, die bei ihm als Untermieterin wohnte, ermordet zu
haben. Bei der Vernehmung durch die Kriminalpolizei geſtand
Flemming auch die Tat ein und erklärte, er habe die Ermordete
im Kohlenkeller beim Stehlen von Kohlen überraſcht und nach
einem kurzen Streit ſie in einem Anfall von Jähzorn mit der
Schaufel niedergeſchlagen. Die Leiche hat er dann zerſtückelt und

in einem Ofen der Schule verbrannt. e

Ein gewiſſenloſer Motorradfahrer
Auf der Chauſſee zwiſchen Thale und Neinſtedt wurde ein

Neinſtedter Einwohner, der einen kleinen Handwagen, in dem
ſeine beiden kleinen Kinder ſaßen, hinter ſich herzog, von einem
in voller Fahrt die Chauſſee entlang raſenden Motorradfahrer
von hinten angefahren. Der Wagen wurde völlig zertrümmert,
die beiden Kinder und der Vater auf die Chauſſee geſchleudert
Alle drei erlitten ſchwere Verletzungen. Sie wurden von einem
etwas ſpäter die Stelle paſſierenden Auto aufgefunden und dem
Krankenhaus zugeführt. Der Motorradfahrer fuhr nach dem
Anglück, ohne ſich um die Verletzten zu bekümmern, in ſcharfer
Fahrt weiter. Man vermutet, daß es derſelbe Mortorradfahrer
iſt, der auf der Neinſtedter Chauſſee einen Polizeibeamten an
ſprach und ihm mitteilte, daß es auf dem Lämmertrift bren e
Da dieſe Meldung ſich als falſch erwies, beſteht die Möglichkeit
daß der Motorradfahrer die Aufmerkſamkeit des Poligzeibeamten
ablenken wollte

InternationaleEiſenbahnkonferenz in Riga
Am Dienstag wurde in Riga eine internationale Eiſenbahn

konferenz eröffnet, an der Vertreter von Deutſchland, Eſtland und
Litauen teilnehmen. Es iſt Aufgabe der Tagung, LAebereinſtim
mung der Fahrpläne im Perſonen Verkehr zwiſchen den ge
nannten Staaten herbeizuführen. Am 15. Januar ſoll in Riga
eine weitere Eiſenbahnkonferenz ſtattfinden um eine Leberein
ſtimmung der Fahrpläne im Güterverkehr zu erzielen

Anwetterkataſtrophe in Jtalien
Wie aus Rom berichtet wird, hat ſich über Sardinien ein

heftiges Anwetter entladen, das ſchweren Schaden verurſachte.
Beſonders betroffen wurde die Umgegend von Ata, wo weite
Strecken überſchwemmt ſind. Zwei Dörfer ſind von der Amwelt

völlig abgeſchnitten. Von einem Waſſerdeich wurden 70 Meter
abgeſchwemmt. Jn Serramanna und Ata ſind infolge der Ueber
ſchwemmungen mehrere Häuſer eingeſtürzt. Hilfsaktionen ſind ein
geleitet.

Bei Sorrent am Golf von Neapel wurden mehrere Häuſer
von einem Erdrutſch niedergeriſſen. Zufälligerweiſe befand ſich
nur eine einzige Frau während des Anglücks auf dem Grund
ſtück Sie wurde als Leiche geborgen. Aus den Tälern der Pro
vinz Piemont wurde heftiger Schneefall gemeldet e

e J a 2Exploſionskataſtrophen in Amerika.
Vier blinde Paſſagiere verbrannt.
Bei der Entgleiſung eines Güterzuges in South

Boſton (Virginia) explodierte ein Benzintankwagen. Durch
das brennende Benzin wurde der ganze Zug in Brand ge
ſetzt. Jn einem der Güterwagen fand man die Leichen von
vier Landſtreichern, die als blinde Paſſagiere mitgefahren
und von dem Brand im Schlafe überraſcht worden waren.

Jn Eaſton (Pennſylvanien) wurde durch eine Gas
exploſion ein von zwei Familien bewohntes Haus völlig
zerſtört. Zwei Perſonen wurden dabei getötet und fünf
verletzt. Zwei weitere Perſonen werden noch vermißt.

Der Mont Pelée wieder in Aufruhr.
Erinnerung an die größte Naturkataſtrophe

des Jahrhunderts.
e Der Vulkan Mont Pelée auf der Jnſel Martinique iſt
Berichten aus Fort de France zuſolge wieder in Tätig
keit getreten. Der Vulkan iſt ſeit Tagen von dichten Wolken
umgeben, während ein ſtarker vulkaniſcher Aſchenregen weite
Gebiete des Landes bedeckt

Wie erinnerlich ſein dürfte, ereignete ſich auf der Jnſel
Martinique die größte Naturkataſtrophe dieſes Jahrhunderts
Am 3 Mai des Jahres 1902 erfolgte ein gewaltiger Ausbruch
des für erloſchen gehaltenen Vulkans Mont Pelée, dem weitere
in den nachfolgenden Tagen bis zum 20. Mat des gleichen
Jahres folgten. Durch dieſe Ausbrüche wurde die blühende
Stadt St. Pierre vollſtändig zerſtört. Jnsgeſamt waren
etwa 40 000 Todesopfer zu beklagen.



Einvrönung.
1. Petr. 2, 5: Jhr als die lebendigen Steine bau

euch zum geiſtlichen Hauſe.
Un vorhergeſehen muß ich verreiſen. Nun trägt mich

der ſchnellſte Zug weg, unermüdlich rollen die Räder unter
mir die Schienen entlang und an den Fenſtern fliegen die
Telegraphenſtangen, die Bäume, die Häuſer, die Wälder
und die Städte vorüber, ſchon ſtundenlang. Stundenlang
klingt mir das rollende Lied des Zuges in die Ohren
Es iſt ein ſchönes Lied. Es ſingt von Ziel und Plan in
Arbeit und Geſtaltung. Ob ich daran denke, wie aus dem
Erzklumpen, mit Erde und Stein gemiſcht, die unbenutzi
und unbenutzbar Jahrtauſende lagen, die langen Schienen
geworden ſind und die runden Räder, oder daran, wie
aus dem wirren Wald dieſe dünnen, glatten Abteilwände
dieſe feſten, ſchöngeformten, bequemen Bänke, wie aus
Sand und anderem die Scheiben geworden ſind, durch die
ich hinausſchaue in die vorüberfliegende Welt, oder wenn
ich gar an die Lokomotive denke, wie ſie, ein Wunderbau,
Kohle und Waſſer durch das Feuer in eine mächtige Kraft
verwandelt immer höre ich dasſelbe: geläutert vom
Erdbeſtand, geformt und zuſammengefügt nach zweck
vollem Plan, ſo entſteht ein Ganzes, in dem der lebendige
Geiſt ſich auswirkt in zielbewußtem Schaffen. Was vorher
zwecklos und nutzlos dalag, auch edles Material, ſo lange
es nicht geläutert, gereinigt und geformt ſich einfügen ließ,
gewinnt Wert und wird Segen, ſelbſt unſcheinbares
Material, wenn es ſich reinigen, bilden und einordnen
läßt. So ſingt mir der eilende Zug ſein verheißendes
Lied. Und ich liege auf der Bank und ich lauſche dieſem
Lied und es wird mir immer deutlicher wie er für mich
Jingt

Willſt du dich, o Menſch,
Nicht vom IJrdiſchen läutern,
Willſt du nicht ins Ganze
Dich dienend einfügen
Nach göttlichem Plan
Nach göttlichem Plan? P. H. P.

Noch immer keine Froſtperiode.
Faſt ſchien es in der Mitte der erſten Januarwoche,

als wollte der Winter nun doch einziehen. Das Hochdruck
gebiet, das ſich über Mitteleuropa ausgebildet hatte, war
ziemlich kräftig geworden. Die Folge davon war eine all
gemeine Aufheiterung, die uns nachts leichte bis mäßige
Fröſte brachte. Die Hoffnungen der Winterſportler auf
Schnee erfüllten ſich freilich nicht. Jm Gegenteil ſetzte die
Mittagsſonne den in den Mittelgebirgen vorhandenen
Schneemengen ſehr ſtark zu, ſo daß die Skiläufer immer
höher hinaufziehen mußten, um brauchbares Gelände zu
finden. Zu Beginn der zweiten Januarwoche zog ſich
dann das Hochdruckgebiet etwas nach Südoſten zurück.
Unter dem Einfluß einer Randſtörung trat in Weſt
Nordweſt und Mitteldeutſchland eine ſchnelle Trübung
ein, die an der Küſte zu neuen Regenfällen führte. Die
allgemeine Wetterlage iſt jetzt ſo, daß mit einer ſtrengen
Froſtperiode noch immer nicht zu rechnen iſt. Jn den
Mittelgebirgen ſind im Laufe der nächſten Tage in den
höheren Teilen Schneefälle zu erwarten, während für
an Nordweſt und Mitteldeutſchland mit Regen zu

rechn

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Steuerpflichtigen werden gebeten, die Hauszins-
Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Januar 1930 bis zum 15. ds. Mts. an unſere Gemeinde
kaſſe zu entrichten.

Für Zahlungen nach dem 15. ds. Mts. werden die geſetz
lichen Verzugszinſen erhoben.

Außerdem ſind bis zum 31. Januar 1930 die Bei-
träge zur Landfeuerſozietät für das Jahr 1930 an unſere
Gemeindekaſſe zu zahlen

Annaburg, den 11. Januar 1930.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte, Kriegshinter

bliebene, Sozial und Kleinrentner und ſonſtige Hilfsbedürftige
hält am Mittwoch, 15. Januar 1930, von 10 14 Ahr
im groß. Sitzungsſaale des Rathauſes Fürſorgeſprechſtunde ab.

Annaburg, den 10. Januar 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Jſt die Nichterneuerung einer abgelaufenen

Kraftfahrzeugſteuerkarte ſtrafbar? Die Nichterneuerung
der Kraftfahrzeugſteuerkarte iſt nicht anders zu beurteilen
als die Nichtzahlung irgend einer anderen fälligen Steuer,
bei der eine Steuerhinterziehung auch nur in ganz beſonders
gearteten Fällen in Frage kommen kann. Aus den gleichen
Gründen wird auch eine durch Fahrläſſigkeit verurſachte
Nichterneuerung der Steuerkarte nicht eine Beſtrafung wegen
Steuergefährdung nach ſich ziehen können. Vielmehr begeht
der Kraftfahrzeugbeſitzer durch die Nichterneuerung der
Steuerkarte nur ein Ordnungswidrigkeit, die nach S 377
AO. ſtrafbar iſt.

Jahresverſammlung des Evang. Eltern
bundes für die Provinz Sachſen. Am 15. Januar,
vorm. 11 AUhr, findet in Halle eine Vertreterſitzung des

Evang. Elternbundes für die Provinz Sachſen ſtatt. Es
werden dazu Vertreter aus allen Teilen unſerer Provinz
erwartet. Die Verſammlung wird ſich vor allem mit der

Vorbereitung der für 1930 fälligen Elternbeiratswahlen,
der Reichserziehungswoche vom 9. 16. Februar und dem
bevorſtehenden Reichs-Elterntag beſchäftigen. Auch werden

einige die Elternſchaft beſonders intereſſierende Schulfragen,
ſo die geplante Neuordnung des Schuljahres beſprochen
werden. Es iſt zu hoffen, daß von dieſer Tagung für die

e e

Mitarbeit der Elternſchaft an
reiche Anregungen ausgehen

Annaburg. (Fern der Heimat geſtorben.) Frau
verw. Joh. Eichler, die vor 6 Jahren ihren nach Amerika
ausgewanderten Töchtern folgte iſt am 9, ds. Mts, in
Philadelphia verſtorben. Jhr Wunſch, zu Pfingſten ds. Js.
nach Deutſchland zurückkehren, hat ſich leider nicht erfüllt.
Mit der Sehnſucht im Herzen nach ihrer alten Heimat,
iſt ſie heimgegangen. Möge ihr die fremde Erde leicht ſein.

Schweinitz, 10. Januar. Wie von der Kriminalpolizei
aus Dresden nach hier gemeldet wurde, iſt am 31, Dezember
in Stends b. Königsbrück eine männliche Leiche aufgefunden
worden. Nach den mitgeſandten Photographieen wurde dieſe
einwandfrei als der ſeit dem 30 Dezbr. von hier abweſende
Tiſchlermeiſter Karl Böhme feſtgeſtellt. Damit hat dieſe
Tragödie ihren traurigen Abſchluß gefunden,

Schweinitz. Einen richtigen Dummenjungenſtreich ver
übte Sonnabend abend ein vorher aus den Elſtermannſchen
Weinſtuben wegen Trunkenheit verwieſener auswärtiger
Gaſt, indem er ein vor dem Hauſe ſtehendes Auto arg
zurichtete. Da bei Entdeckung des Schadens ſofort der Ver
dacht auf dieſen Mann fiel, wurden ſofort Nachforſchungen
nach ihm angeſtellt und er in der Herberge in Jeſſen, wo
er ſeinen Rauſch ausſchlafen wollte, endeckt und feſtge
nommen.

Cloſſa. (Feuer) Heute morgen 4 Uhr entſtand beim
Landwirt Meske aus bisher unbekannten Urſachen Feuer in
der Scheune, die in kurzer Zeit hell brannte, ſo daß nichts
mehr zu retten war. Das Feuer beſchränkte ſich aber auf
ſeinen Herd, weitere Grundſtücke wurden nicht in Mitleiden
ſchaft gezogen. Die Schweinitzer Wehr traf am Brandherd
ein; ſie brauchte aber nicht mehr in Tätigkeit zu treten, da
an der Scheune nichts mehr zu retten war und die Gefahr
eines Uebergreifens nicht beſtand. Der Schaden, der ent
ſtanden iſt, iſt nicht unbedeutend; denn alle Maſchinen, die
in der Scheune untergebracht waren, wurden gleichfalls ein
Raub der Flammen. Die Verſicherung dieſer Maſchinen und
des Gebäudes iſt ſehr niedrig, ſo daß der Beſitzer recht hart
getroffen wurde.

Schönewalde, 9. Januar. Zu dem Leichenfund eines
neugeborenen Kindes wurde feſtgeſtellt, daß die mit ihrem
Mann in Scheidung lebende Frau Dalichow das Kind heim
lich geboren und in dem Keller verſteckt hat. Jnzwiſchen iſt
aber die Frau verſtorben, ſo daß ſie nicht mehr zur Rechen
ſchaft gezogen werden kann. Die Vermutung, daß die Tote
das Kind von einem anderen Mann empfangen und des
halb ein Dritter an der Beiſeiteſchaſſung des Kindes intereſſiert
war, muß erſt die eingeleitete Anterſuchung ergeben.

Rehfeld. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in
unſerem Ort. Der Gutsbeſitzer Heinrich W. fuhr eine bei
ihm zu Beſuch weilende Dame zur Bahn. Schon auf dem
Wege zum Bahnhof zeigten ſich die Pferde unruhig. Auf
dem Rückweg wurde ein Schimmel ſo bockig, daß er hinten
ausſchlug und vorn anſtieß. Dabei traf er den Gutsbeſitzer
ſo unglücklich, daß ſein Bein zerſchmettert wurde. Der Ver

Schul und Erziehungsfragen

letzte verlor die Gewalt über das Pferd und ſtürzte vom
Wagen. Die Pferde gingen durch und man fand ſie im
Gutshof wieder. Dem Verletzten wurde die erſte Hilfe von
Paſſanten gebracht, die ihn in ſeine Wohnung trugen. Der
herbeigerufene Arzt ordnete die ſofortige Ueberführung in
das Krankenhaus in Torgau an.

Sltzenroda. Ende November 1929 wurde, wie zurzeit
gemeldet, in Sitzenroda im Büro der Poſtagentur und beim
Gutsbeſitzer Biſchoff eingebrochen. Bei letzerem gab der
Dieb zwei Schüſſe auf einen Melker ab, der am Unterkiefer
verletzt wurde. Als vermutlicher Täter iſt der Melker
Preugſchat in Halle verhaftet worden. Es iſt beim Land
gericht Torgau gegen ihn Vorunterſuchung beantragt worden
wegen eines Mordverſuches und dreier Diebſtähle, nämlich
neben den bereits erwähnten auch wegen des in der Nacht
zum 18. 11. beim Beſitzer Haberkorn in Oberraude hain
begangenen Einbruchs

Torgau, 9, Januar. (Das Gericht zieht um.) Das
Amts und Landgericht Torgau wird ſeine bisherigen Räum-
lichkeiten in dem zwiſchen Markt, Leipziger Straße, Breiter
Straße und Scheffelſtraße Ende März verlaſſen und in das
räumlich neu hergerichtete Schloß Hartenfels überſiedeln,
wo bereits einige Richterwohnungen hergerichtet ſind. Der
Umzug ſoll in kürzeſter Zeit, in den letzten Tagen des
Monats März mit ſtarkem Nachdruck bewerkſtelligt werden.
Zu dieſem Zweck ſind ſämtliche verfügbaren Möbelwagen zu
dieſer Zeit angefordert. Mit dem 1. April beginnen dann
die Sitzungen im neuen Heim, in dem die Umbauarbeiten
faſt fertiggeſtellt ſind.

Wildſchütz. Ein tragiſcher Vorfall ereignete ſich hier
im Saale des Gaſthofes Die Gemeinde feierte bei Spiel
und Tanz nach altem Brauch das „Nachbarbier“, als der
Gutsbeſitzer Krug mitten beim Tanz tot zuſamenbrach. Ein
Schlaganfall hatte ſeinem Leben ein Ende bereitet.

Belgern. Es geſchieht nichts neues unter der Sonne,
Dies gilt auch von der Witterung. Die Bertramſche Chronik
berichtet vom Jahre 1804: Ende Januar konnte man der
äußerſt gelinden Witterung halber barfuß gehen. Ueber den
weiteren Verlauf der Witterung wurde uns mitgeteilt, daß
im Sommer heftige Gewitter auftraten. Wie die Wärme
im Januar auf die Ernte gewirkt hat, wird nicht erwähnt.
Doch ſcheint ſie nicht gut geweſen zu ſein, denn ein Scheffel
Korn Dresdener Maß galt 14 15 Taler, bei dem dama
ligen Geldwert ein ſehr hoher Preis Der Rat mußte
Brot backen und für einen geringen Preis verkaufen laſſen.

Splau, 2. Januar. (Brandſtiftung Bei näherer
Unterſuchung der hier am 31. Dezember abgebrannten Horſt
mühle ſind an drei verſchiedenen Stellen Entſtehungsbrand
herde feſtgeſtellt worden. Auch, daß das Waſſer des Mühl
baches am Tage vor Ausbruch des Brandes abgelaſſen
worden war, läßt darauf ſchließen, daß hier eine wohlüber
legte Brandſtiftung vorliegt. Der Beſitzer der Mühle, Lutz-
mann und ſeine beiden Söhne, ſind in Haft genommen.

Lutherſtadt Wittenberg. (Jubiläum einer Freveltat.)
Es ſind jetzt gerade 25 Jahre her, daß die Wittenberger
Luthereiche durch ruchloſe Bubenhände angeſägt wurde. Es
war in der Chriſtnacht des Jahres 1904, als die Tat ge
ſchah. Durch ſachgemäße Behandlung konnte der Baum,
der am 25. Juni 1930 100 Jahre ſteht, am Leben erhalten
werden. Er bildet neben vielen anderen Erinnerungsſtätten
der Reformation eine vielbeſichtigte Sehenswürdigteit der
Lutherſtadt Wittenberg Jntereſſant iſt, daß die jetzige
Zuthereiche nicht die erſte ihrer Art iſt. Sie hat ſchon eine
Vorgängerin gehabt, die 1813 von den Franzoſen nieder
gehauen wurde, Die zwiſchen 1813 und 1830 gepflanzten
Bäume konnten ſich nicht entwickeln. Die jetzige Luthereiche
trägt die Jnſchrift: „Zur Erinnerung an die Tat Doktor
Martin Luthers am 10. Dezember 1520“*. Eine Schweſter
der Luthereiche, gleichzeitig mit ihr gepflanzt, befindet ſich auf
dem Grundſtück Markt 16, Scharrenſtraße 2 Sie hat ſich
ebenfalls gut entwickelt

Bad Liebenwerda.
Herzſchlages in Frankfurt
Fabrikbeſitzer Paul Reiß,
in e

üben, 9. Januar. Feuer brach in einem interge
bäude der Breite Straße abends gegen 10 Uhr Das
Gebäude wurde bis zum Erdgeſchoß eingeäſchert. Die Feuer
wehr konnte nur die Nachbargebäude, die eng zuſammen
ſtehen, ſchützen. Das Feuer ſoll durch den Leichtſinn eines
Lehrlings enſtanden ſein, der im Beit geraucht hat. Das
Gebäude iſt nicht verſichert

Eilenburg, 3, Januar. (Einzelkelch in der Marien
gemeinde.) Die Eilenburger Mariengemeinde iſt dazu über
gegangen, an Stelle des bisherigen gemeinſamen Abendmahls
kelches den Einzelkelch zu ſetzen. Die Gemeinde wird alſo
nicht mehr aus ein und demſelben Kelch den Abend mahls
wein trinken ſondern es wird Gelegenheit ſein, den be
ſtehenden hygieniſchen und anderen Bedenken Rechnung zu
tragen, indem eine größere Anzahl verſchiedener Kelche Ver
wendung findet Es iſt beachtlich, daß binnen kürzeſter Friſt
aus freiwilligen Spenden rund 100 Abendmahlskelche zu
ſammengebracht werden konnten. Die Mariengemeinde iſt
nicht reich, aber der Wille zur Kirche iſt in ihr noch lebendig
Wie ſich die neue Sitte einbürgern wird, läßt ſich im Augen
blick noch nicht ſagen.

Burg, 8. Januar.

Dienstag früh ſtarb infolge eines
(Oder) im 62. Lebensjahre der

Mitinhaber der R. Reiß G. m b H.

Der Arbeiterverein der Firma Tack
zählte 2000 Mitglieder. Seitdem war ver Verein ſozuſagen
eingeſchlafen. Eine Betriebsverſammlung der Firma beſchloß
nun, den Verein wieder aufleben zu laſſen. Die Firma
Tack zahlt jährlich insgeſamt 3000 RM. zu. Das ange
ſammelte Vermögen wird für Zuſchüſſe zu den Renten der
invalid gewordenen Arbeiter verwandt

Genthin (Kreis Jerichow), 2. Januar, Briefe, die
ihn nach 25 Jahren erreichen Dem Polizeiwachtmeiſter
g. D., Schellhaſe in Genthin wurde dieſer Tage durch die
Poſt ein Brief, adreſſiert an Frau Anna Müller in
Jerichow, ausgehändigt. Frau Müller iſt bereits ſeit ſechs
Jahren mit Schellhaſe verheiratet. Der Brief iſt bei der
Abnahme eines Briefkaſtens in Stendal zwiſchen Rückenwand
des Kaſtens und der Hauswand aufgefunden, wo er
25 Jahre gelegen hat. Die Briefmarken waren bereits
abgefallen

Kirchliche Nachrichten.
Anna Aal in Epiphanias:nnaburg. achm. r Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. m Hert l S

Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Kaſerne.
Purzien. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Markt-Kalender.
14. Januar: Schweinem in Schweinitz.
15. Januar: Schweinem. in Schönewalde.
16. Januar Schweinem. in Annaburg.

vorbeugen
Leicht ist eine Erkältung da,
schwer sind die Folgen
Stets ein paar Wybert nehmen

W
In Apotheken und Drogerien RM. 1.25 u. 70 Pfg.

Herren und Knabenkleidung zu Ausverkaufspreiſen
bietet Ernſt Sitte in Torgau in der Beilage unſerer heutigen
Nummer an. Die außerordentlich herabgeſetzten Preiſe lohnen
jeden Weg Und die Ueberwindung jeder Entfernung Der
Grundſatz „Wahrheit in der Ankündigung“ iſt bei der Firma
Sitte ſtets ausſchlaggebend und ſichert ihr auch diesmal die
berühmten Erfolge

Am 11. ds. Mts.
F langjähriges MitgliedHerr Ernſt Kaufman

verſchied unſer

Der Verein beklagt in dem Dahingeſchiedenen ein
treues Mitglied und wird ihm allezeit ein ehrendes
Gedenken bewahren

Bürger SchützenVerein Annaburg
Beerdigung Dienstag nachm. 2 Uhr.

22 Uhr bei Kam. Dubro.
Antreten



Heute vormittag 10 Uhr verstarb nach längerem
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger-

und Großvater

Jehtung! AlleDamen!
welche ſich an einem

Rähmaſchinen-6tickkurſus

beteiligen wollen, können dies gegen ein
kleines Entgelt von 20. Mk. haben

Fü
Für Nähmaſchinenkäuferinnen ſt derſelbe

e koſtenlos!
Anmeldungen erbitte ſofortritz Röcdllev,

Nähmaſchinengeſchäft Markt 20.

Kalender für das gahr 1930

Torgauer Kreiskalender

Hotel Goldener Anker.
Sonntag den 12. Januar

gBockbierfeſt.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIäVon nachm. 4 Uhr ab

Unterhaltungsmusik
Hierzu ladet freundlichſt ein

Felix Martini und Frau.

8stung!
Der Geſellen Verein

Annaburg
e veranſtaltet am Sonnabend,

den 11. Januar 1930, im
Gaſthof „Neue Welt“ einen

Paynes Familienkalender
Lahrer Hinkende Bote

Groß. Maskenpall,
Sorauer Hauskalender
Köhlers Kolonialkalender Maskenkarten, 50 Pf

Abreiß-Kalender S

der frühere Brauereibesitzer

Ernst Kaufmann
im Alter von 65 Jahren

Mit der Bitte um stilles Beileid

Die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den I. Januar 1930.

Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 2 Uhr vom Trauer-
hause aus statt.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die traurige
Nachricht, daß s uns unsere liebe, unvergeßliche Mütter,
Schwieger- und Großmutter

ind zu haben bei:
Hofmann, Cigarrengeſchäft, Lochauerſtraße

Paut Schröder, Holzdorferſtraße
ſind vorrätig. Freunde und Gönner ſind herzlichſt eingeladen.

Herm. Steinbeilß Anfang 20 Uhr. Maskierung 221 Uhr.
Buch Papier und Schreibwarenhandlung Der Vonstanck-

e s9 Eichl Voranzeige.Ww. Johanne Eichler
geb. Bey lich

im Alter von 64 Jahren am 9 Januar durch
entrissen wurde.

Dies zeigen im Namen
Schmerzerfüllt an

aller

u S S. Arh.-Rad- und Rraftfahrer-an A Herren-Winterjoppen h Kantt ſanthe
e Oercen- und Burſchen Winden

Famme Eichlor. Herren Hoſen in Cord Piot und Rancheſter

Annaburg, den 10

veranſtaltet am Sonnabend, den
X 18. Januar, ſeinen diesfährigen

10. Januar 1930.

Herken-6tricjacken und Pullover J a ker 4 b al

Die Beerdigung findet in Philadelphia (Amerika) statt. t

e

Unterhoſen, Rormal-Hemden Masken-los S Landwehr-tricſchäle in Wolle und beide Koſtüme J
Wollene Gportſtrümpfe und Herren boclen et e e San

e S Helene Arndt abends ihre re Seb. Schimmeyer See Huiptbecſannnung
meines i ege ſuche zu im Goldenen Ringſofort ein ſehr ſolides, TagesordnungRachruf. arbeitſames E. Verleſen der NiederſchriftAm 9. Januar 1980 verſtarb unſer S e e eketſanesaelet Koerad ind Ehrenmttged adchen Vir druck 2 Jahrender Spediteur i. R. r n u S 2 n a es 3. Kaſſenbericht.für meinen 3 Perſonen s Bericht des Leiters derHerr Oskar Scheiben atutkräfteim 79. Lebensjahre Gehaltsanſprüche und lücken u h Naturkräfte Ferne Seiters der

Als Kriegsteilnehmer von 187071 gehörte loſe Zeugniſſe einſenden an S e o S e e 6. Wahl des Leiters der
er dem Verein nahezu 50 Jahre an Frau Ganitätsrat Hr. Kieſel c er S Zuglutt. Die arme ung Kb. und Kh. GruppeWir werden ihn für ſeine vorbildliche Treue Luckenwalde, u S Z. Anträgeſtets in Erinnerung behalten Trebbinerſtraße 10 kür Vereine e e n n 8. See wen ger gDer Vorſtand des Annaburger ar Vahre nd de tarseng as Erſcheinen aller KaS c T re e das Wahre un illige ta enLand wehr Vereins Suche zu Oſtern einen m e e e e e meraden in erſ5 kräftigen S e Heutel 40 Pfg. Hose 90 Pfg.Antreten zur Beerdigung Sonntag, den i c Gevrauchen Sie Stets12. Januar, 15 Uhr, bei Kamerad Luſchmann St II„Stadt Berlin E ma Er t Prwvate:Lehrling. S

Jm Handelsregiſter J iſt heute unter Nr. 67 Herm Schneictern
betr. die Firma Anngburger Luftpumpenfabrik i Holzdorf.Schneider Weiß, Annaburg (Bez Halle)
folgendes eingetragen

e

S Dienstag, d. 14. Januar
Zu haben vei r

Für alle Fälle! Annaburger Zeitang

Der Sitz der Geſellſchaft iſt nicht mehr Anna S t gburg (Bez Halle) ſondern von jetzt ab Berlin N 31 Fuhre trockene
Bernauerſtraße 79.

9 Uhr bei Kam. Dubro
Apothone A. dehmorge, Jahres Hauptverſammlung

Herm. Steinbeiß, Annaburg, Dre atss war
r S JDie perſönlich haftende Geſell Sſchafterin Fräulein Eliſe Schneider in Berlin, Uf Ofenlängen

ſtraße 7 S frei Haus empfi

Vollzählig erſcheinen

7, wohnt jetzt Verlin, ehſtS Wilhelm Kunze

Beſtellungen auf R. S. W.

er S S 77 V a 15. JanBernauerſtraße 35. e HauptAmtsgericht Prettin, November 1929

für Großtreben und Umgegend, eingetragene

Der Vorſtand.

e SSee i Dank
a e u Gra, 2

S

DerStahlhel m
J

zu

Im Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 5, Konſumverein

Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in Groß
treben, iſt heute eingetragen

Verſammlung
und Geſangsſtunde.

nimmt ſtändig entgegen
Menſelkoführende Fabrikate- mende, Blu Otto Schelbe, Sonniag, d ſt Montag

gen. Arbeiter Wilhelm a u e punkt, Teiefunken, Hora us e Kohlenhandlung. den o JannarPienitz jun. in Großtreben iſt aus dem Vorſtande J H ff tt
ausgeſchieden. An ſeine Stelle iſt Dachdecker Otto S e Akkuradeststion
Glenz aus Hinterſee getreten. ſchwarz empftehlt

Amtsgericht Prettin, 23. November 1929 A. G. rites ehe

Eiſerne Oefen Faſtnachten.

e e e e e. e OHerdeBee ehe e i eizröhrenGarten- Verpachtung. e
Berpachte meinen Garten im ganzen oder kleineren

19s. K. Ofenrohre

Parzellen auf ſechs Jahre
bei mir melden.

Wilhelm Waisch
KReflektanten wollen ſich

Rechnungshefte,
Kohlenkäſten Quittungshefte,

WechſelhefteKohlenſchippen esh ſch P Notizbücher, Notiz
and wagen S blocts, AgendasKonrad Müller in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen I. G. Fritasche- Lieferſcheinbücher,

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
905 rne Serten Krauke! Radium- SelideeteBehandlung Hochſrequenzſtrahlen mit ungeahnten
junges Gemüſe Wirkungen 200000 Volt, nach Methode ZeileisGallſpach,

Helium-Radiumduſchen. Erfolge b. Magen, Darm, Leben,
in Büchſen zu haben bei Nieren, Herz, Beklemmungen,

Stalldünger engr en e
Zentrifugen Butter Maſchinen ſederzett z er Kontobucher aller Art

Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile. Preiſen zahlen z Zt. pro net
Reparaturen aller Art. e

Schweinitzerſtr. 18.
Sprechftunden v. 9 3 Uhr, Sonntags v. 9- 11 Uhr.

Rheuma Iſchias, div
Nervenleiden-Kopfſchmerz, Grippe uſw.

Kranz März E. Schmidt, Jessen,
Markt 19.

Herm. Steinbeiß,
Wilhelm Granl, 2äunſchule Naundorf Papierhandlung.
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Beilage zu
Vor der Entſcheidung.

Es ſieht jetzt ſchon etwas ernſter aus auf der Konfe
renz im Haag; kurz vor der Pauſe, die am Mittwoch ein
geſchaltet wurde, war von einer „Frühſtücksſtimmung“
wenig zu ſpüren Das iſt erklärlich; denn was dort bisher
geleiſtet und erledigt worden iſt, betraf eigentlich nur
Dinge, die im Rahmen des Young- Planes von minderer
Bedeutung ſind. Das wirklich Wichtige wird noch be
arbeitet, beraten, abgeändert, umbeſchloſſen im Schoß der
Unterkommiſſionen oder bei Sonderbeſprechungen der
Hauptdelegierten. Da wird mit zäher Energie gerungen
und als Deutſcher darf man die frohe Feſtſtellung machen,
daß unſere Vertreter an Zähigkeit den andern, der
Gegenſeite, nichts nachgeben. Das hat drüben einiges
Erſtaunen hervorgerufen. Hat ſogar zu ÄAußerungen
eines unverhohlenen Unmuts geführt, die aber ſofort
durch deutlichſte Entgegnungen des deutſchen Außen
miniſters pariert wurden.

Das eine hat die deutſche Delegation kurz vor der
Pauſe, die wie ein Atemholen vor den entſcheidenden Aus
einanderſetzungen iſt, doch noch zu ſpüren bekommen die
Gegenſeite iſt feſt geſchloſſen ob ſie auch feſt entſchloſſen
iſt, aus einer Verſtändigung ein Diktat zu machen, kann
erſt der Verlauf der nächſten Tage zeigen. Auch jene Auße
rungen des Unmuts gerade, weil ſie aus dem Munde
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten gefallen ſein ſollen
braucht man nur als taktiſche Manöver, als Finten in
dieſem Florettkampf zu werten, kaum als ernſthaft ge
meinten Hieb.
wenn Tardien in einer Beſprechung mit den Vertretern
der franzöſiſchen Preſſe alſo doch für die ganze Hffent
lichkeit beſtimmt die Außerung getan hat, Deutſchlands
Delegation mache auf ihn „einen unklaren Eindruck und
das habe ihn zu der Frage bewogen, welche Kräfte eigent
lich hinter ihr ſtänden. Das bedeutete den Verſuch, auf
deutſcher Seite eine Art Verwirrung zu konſtruieren, die
gar nicht da iſt, denn in voller Klarheit und voller Einig
keit ſteht die Delegation und ſtehen alle deutſchen Par
teien ſelbſtverſtändlich auch jene, die an ſich Gegner des

Houng- Planes ſind auf dem durchaus nicht unklaren,
ſondern ſehr einfachen Standpunkt, daß Deutſchland nicht
hin auszugehen willens iſt über die Linie hinweg, die von
den Sachverſtändigen in Paris und denen von der erſten
Haager Konferenz gezogen worden iſt.

Plänkeleien, Vorfeldgefechte, Abtaſten der Front
ſchön Laut Anerkennung der Gegenſeite haben die
deutſchen Delegierten ihre Nerven durchaus nicht verloren
Das haben ſie auch deutlich zum Ausdruck gebracht und
ſeelenruhig die Vorſtöße abgewehrt, die überaus bedeut
ſame und für Deutſchland folgenſchwere Abänderungen
des Young- Planes bezweckten. So die aktive Zuſatzver
pfändung der größten indirekten Steuern Deutſchlands
Einen zweiten gleichartigen Verſuch hinſichtlich der Reichs
bahn. Gerade bei den Verhandlungen mit Belgien
und mit Polen nach der erſten Haager Konferenz hat

Deutſchland ein ſo großes Entgegenkommen gezeigt, hatr die andern ſchon ſo viel getan daß ihn zu tun enun

nichts mehr übrigbleibt“ um den „Fauſt“
änderung zu zitieren.

Der eigentliche Anſturm der Gegner, der General
angriff kommt ja nun erſt nach der Pauſe, wenn es ſich
um die Frage des „Sanktionen rechts handelt, das
wenige Tage vor Beginn der Konferenz wie auf Kom
mando vielleicht kann man ſich dieſes „wie“ auch
ſparen! in die politiſche Debatte geworfen worden iſt.
Hier dreht es ſich nicht bloß um den Kernpunkt des
Young-Planes, hier handelt es fich um den Geiſt des
Ganzen. Und demgegenüber iſt auch die hartumſtrittene
Frage des Moratoriums und ſeiner Folgen nur
eine ſolche zweiten Ranges, iſt es weniger wichtig, darüber
eine Entſcheidung zu treffen, ob im Falle eines ſolchen
Moratoriums die aufgelaufene Summe nun ſofort oder
erſt allmählich von Deutſchland abzuzahlen iſt.

Hoffentlich wird jener ſchon recht arg ins Gedränge
geratene Geiſt nun nicht ganz ausgetilgt. Die Entſchei
dung hierüber wird wohl nicht mehr lange auf ſich warten
kaſſen, eine Entſcheidung, über die man als überſchrift
wohl ſetzen darf: Verſailles oder Young-Plan?

in leichter Ab

Die Fachgruppe Bauinduſtrie des Reichsverbandes

Sehr viel unerfreulicher iſt es natürlich

r Annavur ger Zeltung
Bauen, nicht abbauen!

Proteſt gegen die Droſſelung der Bautätigkeit.
der Deutſchen Induſtrie weiſt in einer Eingabe an die
Reichsregierung, die Regierungen der deutſchen Län-
der und die Magiſtrate der Städte auf die Folgen der
Abdroſſelung der Bautätigkeit für die geſamte Volkswirtſchaft
hin. Dieſe Folgen werden als kataſtrophal bezeichnet. Jn
der Eingabe heißt es dann weiter, daß durch Stillegung der
Bauten die augenblickliche Kriſe nicht überwunden werden
könne. Das Gegenteil ſei richtig. Die Kriſe werde ver
ſchärft, da die Zahl der Arbeitsloſen ins Ungemeſſene ver
mehrt werde und die finanziellen Schwierigkeiten der öffent
lichen Hand vergrößert würden. Das für die Geſamtwirtſchaft
ausſchlaggebende wichtige Baugewerbe, das eine große Reihe
weiterer Jnduſtrien befruchte und die größten Maſſen von
Handwerkern in Tätigkeit ſetze, dürfe nicht zum Erliegen
gebracht werden. Von jeher ſei das Baugewerbe in Zeiten
wirtſchaftlicher Depreſſionen berufen gewefen, die zum Still
ſtand gekommenen Räder der Wirtſchaft wieder in Gang zu
bringen. Die Forderung müſſe jetzt lauten: Bauarbeiten ver
geben, nicht Bauten einſtellen! S

Das Marineehrenmal bei Kiel,

das dem Gedenken an die Gefallenen der Reichsmarine
gewidmet iſt, wurde in ſeinem Hochbau jetzt fertiggeſtellt
Am Eingang der Kieler Förde auf den Trümmern des
Panzerturmes von Laboe errichtet, der gemäß dem Vertrag
von Verſailles geſprengt werden mußte, beherrſcht es mit
ſeiner gewaältigen Höhe von mehr als 80 Metern über dem
Meeresſpiegel die Einfahrt zum Reichskriegshafen Kiel

Das Auslandsprediger-Seminar
nach Jlſenburg verlegt.

Das Evangeliſche Auslandsprediger-Seminar, das ſeine Zög
linge in dreijährigem Lehrgange zu Predigern ausbildet und ſie
dann mit zehnjähriger Verpflichtung in die Deutſchen Diaſpora

Gebiete im Auslande entſendet als Führer des Zerſtreuten
Deutſchtums, iſt jetzt nach Jlſenburg am Harz überſiedelt. Ge
gründet wurde es vor 18 Jahren in Soeſt in Weſtfalen, wurde
1920 nach Witten in Weſtf. und vier Jahre ſpäter unter dem
Druck der franzöſiſchen Beſatzung nach Stettin verlegt. Durch
Pachtvertrag mit dem Fürſten zu Stolberg-Wernigerode iſt jetzt
das ehemalige Jlſenburger Schloß und der Marienhof zum Heim
des Auslandsprediger Seminars geworden. Neben den notwen
digen Räumen verfügt das Seminar über zwei große Lehrſäle,
ein Leſezimmer und einen großen Andachtsraum. Die Einweihung
des neuen Heims begann mit einem Feſtgottesdienſt in der Jlfen
burger Schloßkirche, bei dem Gen Sup. Stolte, Magdeburg die
Feſtpredigt hielt. Jn dem Feſtakt im Andachtsraum des Semi
nars hielt Oberkonſiſtorialrat D. Rahlwes die Feſtanſprache, in
der er darauf hinwies, daß das Jlſenburger Auskandsprediger-
Seminar die geiſtlichen Führer für etwa 30 Millionen Auslands
deutſche auszubilden habe. Die Glückwünſche der ſtaatlichen Be
hörden überbrachte Landrat v. Stoſch- Wernigerode, die der kirch
lichen Körperſchaften der Provinz Gen. Sup. D. Stolte. Für das
Fürſtliche Konſiſtorium Wernigerode ſprach Superintendent Falke,
für das Provinzial Schulkollegium Oberſchulrat Weiynand, für
die Aniverſität Halle Wittenberg Prof. D. Schmidt.

Sonnabend, 11. Januar 1930

Kurze Freude a
Jn Aſchers leben ſuchten nachts zwei Einbrecher die

Wohnung eines Arztes heim und ſtahlen ein Grammophon mit
25 Platten, einen Photographenapparat, einen Herrenpelz und
verſchiedene Kleinigkeiten. Jhre Freude war allerdings nur von
kurzer Dauer, denn als ſie in einer Feldſcheune ſich daran machten,
die geſtohlenen Sachen beſſer zu verpacken, wurden fie von einem
Feld Polizeibeamten beobachtet und geſtellt. Die geſamte Beute
wurde noch in ihrem Beſitz gefunden und konnte dem Eigen
tümer wieder zugeſtellt werden. Dar eine der beiden Burſchen iſt
ein Müller aus Wernigerode, dar andere ein Fleiſcher aus Halle.

Beim Wildern umgekommen.
Der Arbeiter Emil Jacobs aus Halber ſtadt war in der

Silveſternacht nach dem Regenſtein bei Blankenburg gewandert,
um dort zu wildern. Als er nach mehreren Tagen immer noch
nicht nach Hauſe zurückgekehrt war, meldeten ſeine Angehörigen
ſein Verſchwinden der Polizei, die eine Streife durch die Wäl
der am Regenſtein unternahm. Dabei wurde Jacobs in einem
Dickicht erſchoſſen aufgefunden. Wie die Unterſuchung ergab, muß
er, als er durch das Geſtrüpp ging, mit dem Fuß an den Ab
zugshahn ſeiner Flinte gekommen ſein, us der ein Schuß ſich
löſte und ihn tödlich ins Herz traf. Dicht neben dem Wilderer
fand man ein Reh, das er kurz vor ſeinem ſchnellen Ende noch
zur Strecke gebracht hatte.

Kohlenſtaubexploſton.
Jn Staßfurt Loepolshall ereignete ſich in der Soda

fabrik in dem Augenblick, als die Arbeiter Sopha und Greben
ſtein unter einer Trommel Kohlenſtaubaſche entfernen wollten,
eine ſchwere KohlenſtaubExploſion. Beide Arbeiter ſtanden im
Nu in hellen Flammen, doch konnten ihre Arbeitskollegen die
Flammen ſofort erſticken. Beide erlitten aber ſchwer Brand
wunden und mußten dem Krankenhauſe zugeführt werden.

Die Geburt im Auto
Jn Halle mieteten zwei Zigeunerinnen, von denen die eine

die Schwiegertochter des bekannten Zigeunerhäuptlings Weiß iſt,
eine Autotare zur Fahrt nach Mühlhaufen. Anterwegs hörte der
Chauffeur mehrfach ein Stöhnen im Wagen und Plötzlich den
Ruf „Wir ſind jetzt drei Jn der Tat hatte die Schwiegertochter
des Häuptlings Weiß unterwegs im Auto den Stammhalter
des Geſchlechts zur Welt gebracht. Der Chauffeur fuhr mit der
ſeltenen Fracht weiter bis nach Mühlhauſen, wo er von dem
alten, erfreuten Häuptling außer dem Fuhrlohn noch ein beſon
ders gutes Trinkgeld bekam

Zwölf Verletzte bei einem Autobus-Anglück.
Auf der Chauſſee zwiſchen Wittenberge und Weiſen

führ ein Perſonenomnibus der Wittenberger Stadtomnibus- Ge
ſellſchaft, deſſen Steuer verſagte, gegen einen Baum Der Anprall
war ſo ſtark, daß 12 Fahrgäſte verletzt wurden, ſo daß ſie mit
Schnittwunden, Arm und Beinbrüchen dem Krankenhauſe in
Wittenberge zugeführt werden mußten. Am ſchwerſten verletzt
wurde der Führer des Wagens, Nölte, defſen Geiſtesgegenwart
allein es zu verdanken iſt, daß der Wagen nicht von der hohen
Chauſſeeböſchung abſtürzte und das Unglück noch größer wurde.

Rah and Fern
S Aufklärung eines Mordes nach zehn Jahren. Jn

Erfurt hat die Ehefrau des Kaſtellans des damaligen
Oberlyzeums in der Schillerſtraße, Karl Flemming, der
Polizei mitgeteilt, daß ihr Mann im Juni 1920 die 57
jährige Frau Albine Lenzner, die bei der Familie
Flemming wohnte, im Keller der Schule mit einer Kohlen
ſchaufel erſchlagen und die Leiche zerſtückelt und in einem
eiſernen Füllofen verbrannt habe. Flemming wurde feſt
genommen und hat die Tat eingeftanden.

Gommern. Eine Stadt durch Diebe in Dunkel
heit gehüllt.) Jm Walde bei Gommern fällten Holzdiebe
eine Kiefer. Der Baum ſtürzte in die Leitung der Aeberland
zentrale und zerriß die Drähte, ſo daß die ganze Stadt ohne
Licht war. Die Diebe konnten unerkannt entkommen.

Burg. (Die be am Wer k) Von Dieben wurde nachts im
Waffengeſchäft von Wittmack eine Fenſterſcheibe eingedrückt und
zwei Jagdgewehre und ein Revoler entwendet. Kurze Zeit da
nach wurde ein Einbruch in die Möbelfabrik von Otto verſucht
Hier wurden die Diebe aber bei der Arbeit geſtört und mußten
ohne Beute abziehen

Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

36. Fortſetzung Nachdruck verboten
Liſelotte begegnete nur dieſem wortloſen Ueberraſcht

ſein; es war dies keine Zuſtimmung, kein Erkennen, kein
Erlöſen aus ihrer Unſicherheit.

Da zitterte ihre Stimme noch mehr, als ſie dann leiſe
und verſchüchtert hinzufügte: Mama ich habe ja nichts

gewußt. Aber ich finde den Weg nicht hinaus. Jch habe
mich verirrt.“

Da wich die momentane Erſtarrung; die Unſicherheit, das
unverhoffte Ueberraſchtſein ſchwand, die Züge glätteten ſich,
die graublauen Augen mit den langen Wimpern gewannen
ein freundliches Lächeln und der Mund fand die erſte Ent
gegnung:

„Sie haben ſich verirrt, mein Fräulein Da will ich gerne
helfen. Wie ſind Sie nur in dieſes Winkelwerk von Gaſſen
und Gäßchen geraten

Nein! Diesmal war es nicht mehr die gleiche Stimme
ſie klang jetzt ganz anders, wie verſtellt.

Die Verwirrung von Liſelotte ſteigerte ſich dadurch noch
mehr. Warum ſprach dieſe ſo fremd zu ihr? Es war doch
Mama? Oder gab es ſolche Aehnlichkeit?

Ich weiß das nicht. Aber aber Mama ich bin
es, Liſelotte.

Nun lächelte ſogar die Fremde
„Mein liebes Fräulein, Sie gaben mir vorher ſchon den

Namen, der wie eine Ehre geſchätzt werden muß. Aber Sie
irren ſich wohl auch darin, wie Sie ſich in den Wegen ge
käuſcht haben. Jch kenne Sie nicht

„Liſelottel
Das hörte ich vorher ſchon Ein hübſcher Name und

ein ebenſo ſchönes Kind. Wir werden helfen müſſen, Ro
bertl“ wandte ſie ſich plötzlich an ihren männlichen Beglei
ter. „Wir führen die junge Dame hinaus nach den An

lagen zur Jſar hin; von dort wird ſie ſich gewiß
finden.“

Wie du denkſt, meine Beſtel Du weißt, daß ich alles
gut finde, was du beſtimmſt.“

„Kommen Sie alſo, Fräulein Liſelottel Sie ſollen Schutz
finden, auch wenn Sie Jhre Mama gerade nicht gefunden
haben. Jſt denn die Aehnlichkeit ſo groß, daß Sie immer
noch ſo erſchrocken ſind?“

„Jch ich weiß nicht aber Mama ſie iſt genau ſo.
„Dann allerdings muß die Aehnlichkeit wirklich eine ſehr

große ſein. Es wird mich ſogar freuen, wenn Sie Jhre
Mama von mir grüßen, da der Zufall uns doch ſchon zu
ſammenführte. Frau Baronin von Heyking iſt mein Name
Können Sie ſich den Namen auch merken, mein Fräulein?“

Ruckartig höb Liſelotte den Kopf. Das war ja der gleiche
Name, den ſie ſchon wiederholt gehört, den auch der Kam
merherr von Ellmenrode genannt, deren Aehnlichkeit mit
Mama er noch vor ein paar Tagen geſchildert hatte.

Frau Baronin von Heykingl Dann war dieſe Frau vor
ihr doch nicht Mama?

Etwas ſchen wich Liſelotte zurück.
„Gewiß! Jch ich werde es nicht S Verzeihen

Sie aber aber ich hatte ſo feſt geglaubt
Das Lächeln verſchärfte ſich und dann der liebenswür

digſte Ton „Aber mein Fräulein, was ſoll ich Ihnen eigent
lich verzeihen? Von einer ſo jungen hübſchen Dame Mama
genannt zu werden, iſt kein Verbrechen. Jm Gegenteil. Wie
gern würde ich eine ſolche Tochter haben. Denkſt du nicht
auch ſo, Robert?“

„Natürlichl Ich ſtimme dir in allem bei.
Die Stimme ihres Begleiters hatte einen derben, poltern

den Ton.
„Nun kommen Sie aber, Fräulein Dort vorne die lange

Straße mündet an die Frühlingsallee und führt dann an
die Jſar. Sie werden auch an die elektriſche Straßenbahn
kommen, die Sie ſchnellſtens überall hinführt. Unſer Weg
weiſt nach dieſer anderen Richtung. Leben Sie wohl und
vergeſſen Sie dies harmloſe kleine Abenteuer nicht; ſagen
Sie Jhrer Frau Mama, daß Frau von Heycking ſie um ihr

zurecht

das nur gekräumt.

entzückendes Töchterchen beneidet. Vielleicht einmal auf
Wiederſehen und dann mit Ihrer Frau Mama, damit ich
mich ſelbſt von der Aehnlichkeit überzeugen kann.“

18. Kapitel.
Liſelotte kam an die parkähnlichen Wege nahe der Jſar,

ſah auf die großen, ſteinernen Brücken, auf denen das grelle
Blau der Straßenbahnwagen im Sonnenlicht ſchimmerte,
und atmete wie erleichtert auf.

Jetzt fand ſie ſich auch wieder zurecht
Und da dieſe Beängſtigung von ihr abfiel, dachte ſie mehr

nöch an die eben verlebte Begegnung.
Zu ſeltſam und überraſchend war dieſe auch geweſen

So groß und auffallend war dabei die Aehnlichkeit dieſer
Frau Baronin von Heycking mit Mama, daß Liſelotte ſo
lange mit Zweifeln kämpfte, ſo lange ſie in die Züge dieſer
merkwürdigen Doppelgängerin ſchaute Die Stimme mit
der dieſe ſprach, klang wohl befremdend, foreiert, aber Zug
um Zug, der Mund, die Naſe und ſogar jenes erſte Lachen.
als ſie ſelbſt noch unbemerkt geblieben war, konnten nur
das von Mama ſein.

Wenn es doch Mama geweſen wäre?
Aber warum ſollte ſie dieſe verleugnet haben Warum

ſollte dieſe den anderen, fremden Namen gebraucht haben
Je länger Liſelotte van den Brucken jeßt darüber nach

grübelte, umſo ſtärker begannen neue Zweifel aufzuſteigen.
Es ſchien ja ſinnlos, daß die Mutter die Tochter ver

leugnete, es müßte ganz zwecklos geſchehen ſein!
Aber mit einemmale tauchte eine andere Erinnerung in

Liſelotte auf, die jetzt eine neue Bedeutung gewann ſie dachte
an die Nacht, in der ſie ſich in das Zimmer der Mutter ge
flüchtet, das ſie dabei leer vorgefunden, ohne die Mama
das Bett unberührt. Wo war dieſe in jener Nacht? Und
am Morgen hatte ihr dieſe ſo zugeredet, als hätte Liſelotte

Nein! Das war damals kein Traum geweſen
Aber konnte zwiſchen jenem nächtlichen Abenteuer und

jener Begegnung ein Zuſammenhang beſtehen?
Fortſetzung folgt.



Magdeburg. Beim Gänſeabſengen verbrannk.)
Die Kleider einer Magdeburger Hausfrau, die in ihrer Küche
eine Gans über dem Herde abſengen wollte, fingen plötzlich Feuer,
ſo daß die Frau im Augenblick in helle Flammen gehüllt war.
Die Frau trug ſo ſchwere Brandwunden davon, daß ſie in das
Altſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden mußte, wo ſie hoff
nungslos niederliegt.

Calvörde. (Ein Kalb mit zwei Köpfen.) Bei dem
Landwirt Kerſten in Athmöden kalbte eine Kuh ſo ſchwer, daß
ſie notgeſchlachtet werden mußte. Bei der Oeffnung fand man ein
ausgewachſenes Kalb mit zwei Köpfen, zwei Schwänzen und
ſieben Beinen, von denen eins zwei Füße aufwies. Das Tier
wird wegen ſeiner Sehenswürdigkeit präpariert werden.

Weferlingen. (Panik im Kino.) Jm Lichtſpieltheater ge
riet während einer Kindervorſtellung der Vorführungsapparat in
Brand. Anter den Kindern entſtand infolgedeſſen eine große
Panik, doch gelang es den Erwachſenen, die Kinder ins Freie zu
geleiten, ohne daß ihnen ein Schaden entſtand, und das Feuer
noch vor dem Eintreffen der Feuerwehr zu löſchen.

Deſſau. (Bluttat eines Jähzornigen.) Jn Lauſigk
bei Deſſau geriet ein 18jähriger Landwirtsſohn bei einem Streike
mit einem Jugendfreund ſo ſehr in Wut, daß er mit einem Dolch
blindlings auf den Freund einſtach, und ihn an Armen und Bei
nen ſchwer verletzte. Der Aeberfallene müßte dem Krankenhauſe
zugeführt werden.

Halberſtadt. Vom vorbeifahrenden Auto mit
geſſchleift.) Der Sohn eines Bäckermeiſters aus Altenweddin
zen hatte zwiſchen Gröningen und Croppenſtedt eine Panne an
ſeinen Auto. Als er mit der Reparatur beſchäftigt war, wurde
er von einem vorbeifahrenden Perſonen Kraftwagen erfaßt und
eine Strecke weit mitgeſchleift. Er mußte mit ſchweren Verletzun
zen dem Krankenhaus in Halberſtadt zugeführt werden.

Elbingerode-Harz. (Jn Abweſenheit der Mutte r.)
Als die Frau eines hieſigen Arbeiters ihre Wohnung zu einer
jurzen Beſorgung verlaſſen hatte, zog das allein zurückgebliebene
zreijährige Mädchen einen Topf mit kochendem Waſſer vom
Herd und verbrühte ſich ſo ſchwer, daß es in bedenklichem Zu
ſtande in das Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Rottleberode-Südharz. (Sturmſchaden.) Von einem
Schuppen des Holzſägewerkes Zſcheile riß der Sturm das Dach
ab und warf es auf die Bahnſchienen. Das Hindernis konnte
ſchnell beſeitigt werden, ſo daß der Eiſenbahnverkehr keine Anterbrechung erfuhr.

Deſſau. (Auch im Finanzamtkein Geld.) Einbrecher,
die bei der allgemeinen Geldknappheit mit einiger Berechtigung
wenigſtens im Finanzamt Geld vermuüteten, ſtiegen nachts in das
Deſſauer Finanzamt ein und erbrachen im Kaſſenraum mit einem
Stemmeiſen die Behältniſſe. Sie mußten aber mit leeren Händen
abziehen, da auch das Finanzamt „blank“ war.

Gardelegen. (Anterſchlagungen eines Poſtaus-
helfers.) Der Poſtaushelfer Wolf in Jäwenitz hat, wie jetzt
feſtgeſtellt wurde, monatelang Geldbeträge, die bei ihm eingezahlt
wurden, unterſchlagen. Ebenſo unterſchlug er längere Zeit die
Rente einer Witwe. Die polizeilichen Ermittelungen gegen ihn
werden noch weiter geführt.

Langenweddingen. Einbruch im Pfarrhaus.) Aus
dem hieſigen Pfarrhaus eniwandten Einbrecher, die einen Schrank
erbrachen, 2 Herrenmäntel und rund 4000 Mark Bargeld. Die
Diebe entfkamen auf Fahrrädern.

Schönebeck. (Aller Anfan
wohner au Frohſe, die ſich zum Neubau eines Wohnhauſes zu
ſammengetan hatten, verſuchten ſich billige T- Träger zu ver
ſchaffen, indem ſie ſie aus der Einfriedigung des Frohſer Hafens

paſſend herausſägten. Sie wurden aber dabei gefaßt. Die
Interſuchung ergab, da

dieſe Weiſe billig „eingekauft“ haben.
Amtsgericht zugeführt.

Köthen. (Schlechte Beute.) Jn der Nacht drangen Diebe
in die Stationskaſſe in. Jhre ganze Beute betrug aber nur
75 PfennigJ Raubüberfall auf der Landſtraße. Der Gutsbeſitzer

Kröſchel aus Winſen wurde zwiſchen Borſtel und Sangen
ſtedt von zwei Männern, die aus einem Auto ſtiegen,
überfallen, als er damit war, eine Panne an
ſeinem Auto zu reparieren. Einer der Männer verſetzte
Kröſchel einen Stich in den Rücken, während der andere
ihm ein mit einer ſüßlichen Flüſſigkeit getränktes Tuch vor
das Geſicht hielt. Kröſchel verlor das Bewußtſein und
wurde nach einiger Zeit von anderen Kraftfahrern mit
dem Meſſer im Rücken aufgefunden und ins Kranken
haus gebracht. Seine Verletzungen ſind ſchwer, aber nicht
lebensgefährlich. Es iſt ihm eine Brieftaſche mit 350
Mark geraubt worden. Die Täter ſind mit ihrein Auto
in der Richtung Lüneburg entkommen.

iſt ſchwer. Drei Ein

n mehrere Eiſenteile auf
Alle drei wurden dem

J

O Eine Verhaftung in der Düſſeldorfer Mordſache. Die
Polizei von Kierſpe (Weſtfalen) hatte ſeit einigen Wochen
einen jungen Mann, der wiederholt geäußert haben ſoll,
daß er den Düſſeldorfer Mörder kenne, beobachten laſſen.
Er ſei, ſagte er, vor längerer Zeit als Frau verkleidet mit
einem Freunde nach Düſſeldorf gefahren, um den Mörder
zu ſtellen. Tatſache iſt, daß der junge Mann zur Zeit der
Morde ſich in Düſſeldorf aufgehalten hat. Er iſt in
Kierſpe feſtgenommen worden. Inzwiſchen konnte aber
feſtgeſtellt werden, daß er als Täter nicht in Frage
kommt. Die Ermittlungen werden fortgeſetzt.

O Grubenunglück. Auf der Zeche „Zollern II ver
KaſtropRauxel wurden vier Bergleute durch plötzlich her
einbrechende Geſteinsmaſſen verſchüttet. Ein Knappe wurde
ſofort getötet. Die drei anderen, die nach kurzer Zeit ge
borgen werden konnten, haben mehr oder weniger ſchwere
Verletzungen davongetragen.

O Fünf Todesopfer einer Petroleumexploſion. Durch
eine Petroleumerploſion wurden in Jndianapolis fünf
Mitglieder einer Familie getötet. Das Unguck iſt darauf
zurückzuführen, daß ein Mann Petroleum in den Ofen
goß, um das Feuer anzufachen. Die Petroleumkanne
explodierte, wobei der Mann, ſeine Frau und drei kleine
Kinder tödliche Brand wunden erlitten.

O Auf der Suche nach den amerikaniſchen Fliegern ver
ſchollen. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die Sowjet
regierung vom amerikaniſchen Jnnenminiſterium die
telegraphiſche Mitteilung erhalten, daß der kanadiſche
Flieger Roy, der am 4. Januar aufgeſtiegen iſt, um die
vermißten amerikaniſchen Flieger zu ſuchen, ſelbſt vermißt
wird. Alle Verſuche der amerikaniſchen Funkſtationen, ſich
mit ihm in Verbindung zu ſetzen, waren ergebnislos. Die
amerikaniſche Regierung bittet, daß die ruſſiſchen Flieger
auch nach dem Flieger Roy ſuchen.
Bunte Tageschronik

MähriſchOſtrau. Bei dem Rieſenbrand in der Paraffin
abteilung der Oderfurter Mineralölraffinerie ſind zwolf
Paraffinbehälter ausgebrannt, doch wurden nicht ſämtliche
Paraffinbeſtände vernichtet. Das Feuer ſoll durch einen
brennenden Zigarettenreſt, der in einen Benzinbehälter ſiel,
verurſacht worden ſein.

Paris. Dem „Journal“ zufolge ſind bei dem Eiſenbahn
unglück in Algerien 17 Perſonen uns Leben gekommen.

Moskau. Der Schnellzug Tiflis Moskau ſtieß in voller
Fahrt bei Baku mit einer Rangierlokomotive zuſammen.
Mehrere Zugbeamte ſind verunglückt

San Diego (Kalifornien). Ein Amphibienflugzeug ſtürzte
aus einer Höhe von 450 Metern in die Bucht von San Diego.
Die Jnſaſſen, zwei Marineflieger, fanden den Tod.

Vermiſchte Nachrichten.
Eine 20jährige Räuberin.

Glatz. Jn Eiſersdorf (Kr. Glatz) verübte in der Nähe der
Niederbrücke die 20jährige Magd Hedwig Weigert einen Raub
mordverſuch an dem 68 Jahre alten Rentenempfänger Luchs
auf Grafenort. Sie entriß ihm die Geldtaſche mit ſeiner kurz
vorher erhobenen Rente in Höhe von 30 Mark und ſtürzte ihn
nach erbittertem Ringen in die Biele. Luchs wurde von hin
zukommenden Paſſanten aus dem Waſſer gezogen. Das Mäd
chen wurde ins Glatzer Gerichtsgefängnis eingeliefert

Deutſchpolniſche Roggenexportverhandlungen.
Wuarſchau. Vertreter deutſcher Getreideexportvereinigungen

ſind hier eingetroffen, um mit polniſchen Vertretern in Ver
handlungen über den Roggenexport n dritten Märkten zu
kreten. Trotz der polniſchen Exportprämien iſt der Roggen
preis in Polen weiter gefallen, ſo daß er jetzt nur noch an die
20 Zloty beträgt. Jn polniſchen Wirtſchaftskreiſen hofft man,
durch Verſtändigung mit den deutſchen Getreideverbänden den
Roggenpreis auf 32 Zloty ſteigern zu können. Dieſe deutſch
polniſchen r s e beziehen ſich vor allem
auf eine geplante Verſtändigung auf den nordiſchen Märkten.

Räuberiſcher Uberfall auf hohe chineſiſche Beamte
Futſchau. Räuber drangen in ein Gebäude, in dem ein

offizielles Feſteſſen ſtattfand. Sie bedrohten die Gäſte mit
Piſtolen, feſſelten ſie mit Stricken und ſchleppten ſie mit ſich
fort. Unter den Opfern dieſes überfalls befinden ſich der
Oberbefehlshaber der chineſiſchen Marine, Jangſchutſchuang,
der Zivilgouverneur der Provinz Fukien und fünf andere Mit
glieder der Provinzialregierung. Jangſchutſchuang wird in
einem unbekannten Verſteck in Futſchau ſelbſt gefangenge
halten, während die anderen nach einem Ort am oberen Lauf
des Fluſſes Minkiang gebracht wurden.

Halle a. d. S. Der am Rathenau- Mord beteiligte
Ernſt Werner Techow wurde aus dem Halleſchen Gefängnis
entläſſen. Techow wurde am 14. Oktober 1928 vom Staats
gerichtshofe in Leipzig wegen Beihilfe zum Mord zu fünſzehn
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt Die
Entlaſſung erfolgte nach den Beſtimmungen der letzten
Amneſtie, nach denen Zuchthausſtrafen von fünfzehn Jahren
für politiſche Verbrechen in eine Strafe von ſtebeneinhalb
Jahren Gefängnis unigewandelt wurden. Am 7. Januar 1930
waren dieſe ſiebeneinhalb Jahre abgelaufen.

Gleiwitz. Der Fürſt Liechtenſteinſche Forſtbeſitz Char
lottendorf und MarktTrübau iſt in tſchechiſche Hände
übergegangen. Der Beſitz umfaßt 144 Hektar und wurde von
der Mähriſchen Koloniſationsgeſellſchaft erworben Es handelt
ſich um ein ſehr wichtiges Forſtrevier, um deſſen Erwerbung
ſich auch deutſche Käufer bemühten

18 Tote des Eiſenbahnunglücks in Algerien.
Algier. Die Zahl der bei dem Eiſenbahnunglück in der

Nähe von Guelma ums Leben gekommenen Perſonen beträgt
18. Sieben Leichen liegen noch unter den Trümmern.

Deutſches Eigentum in Portugal.
Oporto. Das hieſige Gericht hat nach langjährigen Ver

handlungen ein Urteil gefällt, das im Lande ungeheunres Auf
ſehen erregt. Als Porktugal an der Seite der Entente in den
Weltkrieg eintrat, wurde, wie überall, das deutſche Eigentum
beſchlagnahmt. Nach Beendigung des Krieges und auf Ver
trägen mit Portugal fußend, ſtrengte die ſchwer geſchädigte
Firma Burmeſter eine Klage gegen die Regierung auf Rück
gabe des Eigentums und auf Schadenerſatz an. Jetzt hat das
höchſte Zivilgericht geſprochen. Burmeſter erhält nicht nur
eine Entſchädigung von rund einigen Millionen Mark, ihm
wird auch ſeine koſtbare Gemäldeſammlung, die in das
Nationalmuſeum übergeführt worden war, zurückgegeben.

Der Kuckuck und das Schwein
Aus Berlin wird uns geſchrieben: Der Kuckuck iſt ein

ſchöner Vogel, der nur die eine unangenehme Eigenſchaft hat,
daß er immer kommt, wenn man ihn nicht braucht. Entweder
kommt er heimlich, ſtill und leiſe und legt in ein fremdes Neſt
ſein Ei, oder der jetzt häufigere Fall er erſcheint in Be
gleitung eines Gerichtsvollziehers und läßt ſich häuslich nieder
auf dem obligaten Vertikow oder einem ebenſo wichtigen Möbel
ſtück, weil irgendein mißgeſtimmter Gläubiger nicht länger auf
ſein Geld warten will. Von dieſem papiernen Kuckuck iſt noch
zu berichten, daß er ſich in letzter Zeit ganz außerordentlich ſtark
vermehrt hat und in allen Geſellſchaftsſchichten anzutreffen iſt.
In gewiſſen Kreiſen gehört es ſogar ſchon zum guten Ton, von
„ſeinem“ Kuckuck zu ſprechen, ſo wie man ſich früher über Renn
pferde, Möpſe oder Kanarienvögel unterhielt.

Und ſo ein Kuckuck flog auch eines Tages einem biederen
Bauersmann ins Haus. Genauer geſagt in den Stall. Denn
merkwürdigerweiſe zeigte der Gerichtsvollzieher weniger Intereſſe
für das in der Bauernſtube ſtehende altehrwürdige, wenn auch
ſchon etwas wacklige Vertikow, als für die beiden roſigen
Schweineſchinken, die zuſammen mit vier Eisbeinen, Speck,
Schnitzel und ſonſtigen ſchmackhaften Dingen ein „geſchloſſenes
Ganzes“ bildeten, das wohlig im Stall grunzte. Nur war es
dem Gerichtsvollzieher nicht möglich, ſeinen „blauen Vogel“ auf
den Schweineſchinken zu kleben, alldieweil das appetitliche Tier
chen nicht ſtill hielt. Und da klebte der Gerichtsvollzieher kurz
entſchloſſen die Siegelmarke auf den Schweinekoben, nahm ein
Protokoll über dieſe Amtshandlung auf und verließ die Stätte
ſeiner Tätigkeit.

Als er aber nach einigen Wochen wiederkam, da war der
Schweinekoben öd' und leer. Das damals noch ſo muntere
Tierchen war inzwiſchen den Weg allen Schweinefleiſches
gegangen, und nur der „Kuckuck“ klebte einſam und verlaſſen an
dem Holzverſchlag. Als der Gerichtsvollzieher das geſehen hatte,
nahm er eine neue Amtshandlung vor die darin beſtand, daß
er den braven Bauersmann wegen Pfandbruchs anzeigte ein
Vergehen, für das das Strafgefetzbuch Gefängnis vorſieht.

Doch der Bauer fürchtete ſich nicht. Es ging in alle drei
Inſtanzen, und er gewann alle drei Prozeſſe, ſo ſehr ſich auch
die verſchiedenen Staatsanwälte bemühten, ihn ins Kittchen zu
bringen. Denn ſo ſagte das Gericht letzter Jnſtanz, mit der An
ſieglung des Schweinekoöbens ſei noch keineswegs das darin befind
liche Schwein ſelbſt gepfändet worden. Das hätte beſonders er
ſichtlich gemacht werden müſſen. Da der Gerichtsvollzieher das

auch kein ſtrafbarer Pfandbruch.
Dies iſt die Geſchichte von dem Schwein, das den liſtigen

Kuckuck überliſtet hatte.

Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

37. Fortſetzung Nachdruck verboten
Liſelotte fand keinen
Warum auch dies Verleugnen, wenn dieſe andere wirk

lich Mama geweſen wäre?
Es mußte doch eine Frau Baronin von Heycking geben,

denn auch der Kammerherr von Ellmenrode hätte von ihr
und deren Aehnlichkeit mit Mama erzählt

Bald ſiegten die zweifelnden Stimmen, bald wollte ſie
alle Bedenken als unvernünftig abſchütteln.

Es lag ja gar kein Zweck, gar kein Sinn in allem.
Mama war doch im Hotel und ſchlief in ihrem Zimmer,

um die Kopfſchmerzen zu verlieren
Da mußte es doch ſo leicht ſein, ſich Gewißheit zu ver

ſchaffen.
Wenn ſie nach dem Hotel eilte, wenn ſie ſich ganz leiſe

in das Zimmer von Mama zu ſchleichen verſuchte, dann
mußte jeder Zweifel fallen

Aber war das nicht ſchon ein Mißtrauen?
Da kam ihr wieder jene andere Nacht in den Sinn.
Und Liſelotte war entſchloſſen. Nur raſch mußte ſie

handeln; ſie erreichte auch bald eine Straßenbahnhalteſtelle,
beſtieg dort einen Wagen und kam damit ſehr bald an das
Hotel. Als ſie dort die Treppe emporſtieg, fühlte ſie ein
ſtarkes, beklemmendes Herzklopfen.

Beleidigte ſie nicht mit dieſen Zweifeln ihre Mama?
Sollte ſie es wirklich wagen?

Jn ihrem eigenen Zimmer ſtellte ſie ſich lauſchend und
auf den Zehenſpitzen an die Tür, die zu dem Nebenraum
hinüberführte. Kein Geräuſch drang heraus

Sollte ſie es verſuchen?
Wie eine Furcht überfiel es ſie, das Grauen vor dem

Unbekannten.
Wenn Mama dort nicht ſchlafen ſollte? Wenn ſie nicht

r en Zimmer ſein würde? Was mußte ſie dann glau
n

Trotzdem aber brachte ſie es nicht fertig, wieder umzu
kehren Jhre Hand drückte ganz leiſe auf den Türgriff und
verſuchte ſo unhörbar wie möglich zu öffnen.

Wenn ſie nur hineinſchauen konnte, wenn ſie nur Mama
ſchlafend auf der Ottomane ſah, dann wollte ſie erleichtert
aufatmen.

Endlich! Ohne irgendwelches Geräuſch war das Oeffnen
der Tür gelungen.

Jetzt auf den Zehen hineingeſchlüpft.
Ein raſcher Blick.
Dort die Ottomane und auf dieſer ruhig ſchlafend

Frau Sabine van den Brucken. Die Augen waren geſchloſ
ſen, die langen Wimpern geſenkt, die Wangen leicht gerötet.

Die ruhigen, gleichmäßigen Atemzüge ließen ſehen, wie
die Bruſt ſich hob und ſenkte. Dabei trug ſie noch das näm
liche Kleid vor dem Weggang Liſelottes.

Alſo doch! Dann gab es nur dieſe auffallende Aehnlich
keit, die ſie ſo erſchreckt hatte, dann war es wieder nur ein
ganz zweckloſes Aengſtigen geweſen wie in jener Nacht.

Leiſe wollte Liſelotte nun wieder zur Türe zurück. Aber
diesmal knackte ihr Fußgelenk.

Da ſchien Frau Sabine aus dem ruhigen Schlaf aufzu
ſchrecken.

Sofort blieb Liſelotte wie atemlos ſtehen.
Der Kopf mit dem reichen, aſchblonden Haar hob ſich

etwas, die erſtaunt geöffneten Augen, die noch ſchlafumfan
gen ſchienen, ſuchten, und eine halblaute Stimme fragte:
„Jſt jemand da? Biſt du es, Liſelotte?“

Die Augen fanden Liſelotte, die jetzt nicht länger mehr
ſchweigen konnte.
„Ja, ich bin es, Mama.“

„Jſt es denn ſchon ſo ſpät?“
Und die großen, graublauen Augen blinzelten ah der

Uhr, die ruhig weitertickte.
„Nein, Mamal!“
„Aber weshalb biſt du ſchon ſo früh zurück?“
Es war eine ganz erſtaunte Frage.

Darüber nun ſchämte ſich Liſelotte.
Hatte ſie Mama nicht gekränkt, daß ſie ihr ſo ſehr miß-

traute, daß ſie gar nicht mehr an ſie glaubte und ſich erſt
durch dieſes Eindringen überzeugen wollte?

Und in dieſem momentanen Schuldbewußtſein, in dem
weiteren Bedürfnis, der Gekränkten dieſe Schuld abzubit
ten, eilte Liſelotte zu Frau Sabine hin und ſchlang ihre
ſchlanken Arme um deren Hals. e„Verzeihe, Mamal“ S eFrau Sabine richtete ſich jezt erſt auf.

„Was ſoll ich denn dir wieder verzeihen, Kleines?“ S
„Daß ich dich aufſchreckte, daß ich dich ſtörte, daß ich dir

den Schlaf nicht gönntel“
„Das iſt nicht ſo ſchlimml Ich habe ſo feſt geſchlafen, daß

die Kopfſchmerzen nun auch vorüber ſind. Aber warum biſt
du n hier? Hat es dir nicht gefallen? Und wo warſt du?“

„Mama, die Unruhe, die Sorge und auch die Furcht trie
ben mich zurück.“

„Sorge? Furcht? Ich verſtehe e ger nicht, mein Kind.
Sorge? Warum? Und weshalb Furcht?“

„Mama ich ich bin dir begegnet, dieſen Nachmit
tag, an einem Orte, an dem ich mich verirrt hatte.“

„Mir? Aber Kind, du ſchläfſt und träumſt ja ſchon am
hellen Tag.“

Frau Sabine ſaß aufrecht.
Freilich jetzt weiß ich wohl, daß du es nicht geweſen

ſein konnteſt. Es war die Frau Baronin von Heycking, die
mir noch ſagte, daß ich dich grüßen ſoll.“

Frau Sabine ſchüttelte wie verſtändnislos den Kopf.
„Frau Baronin von Heycking? Wer iſt das? Jch kenne

doch die Dame gar nicht.“
„Aber Mamag, erinnerſt du dich nicht? Der Kammerherr

von Ellmenrode hat dich ſelbſt einmal ſo genannt.“
„Ach jal Die Dame ſoll mir ſo ähnlich ſein.“
„Gewiß, Mamal Das weiß ich, denn ich habe ſie ſolbſt

gehe Aber nun laß dir erzählen, welches Abenteuer ich

atte.“ S(Fortſetzung folgt.

unterlaſſen hatte, iſt der Verkauf oder die Schlachtung des Schweins

J




	Annaburger Zeitung
	1930
	Monat
	Tag
	Nr. 5.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 5 der Annaburger Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







